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der Bevölkerung mitempfunden. 


Eifenbah 


Minifter 
retherr 


ne Verwaltungen“ wohnten wiederum der 


von Crailsheim, der königl. württembergiſche 


iniſterpräſident Freiherr von Mittnacht und der 


Broßbergoglich-oldendurgiiche Miniſterpräſident Janſen 


el. Der Präfident, Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsrath 
Kranold, theilte ein Telegramm des älteſten Mitgliedes 
fr ereind, Direktlons⸗-Präſidenten a. D. Mevlſſen 
(Köln), mit. Hlerauf ſprach der Geh. Baurath Lochner 
(Erfurt) über den Einfluß der Verelnsthätigkelt auf 
Der 


des V 


die Vervollkommnung der Betriebsmittel. 
Präſident begrüßte dann den als Gaſt erſchlenenen 
Präſidenten des Vereins 
waltungen, Tſcheremiſoff, welcher ſeinen Dank für die 


Begrüßung in deutſcher Sprache zum Ausdruck brachte. 


Der Wirkl. Geh. Ober⸗Regterungsrath Kranold ſprach 
die Hoffaung auf den baldigen Beitritt des ruſſiſchen 
Verbandes zu dem hier tagenden Verein aus. Als: 
dann wurden die neugeſaßſen technſſchen Verein⸗ 
barungen für den Bau und die Betriebseinrichtungen 
der Haupt, und Nebenbahnen, ſowle die neugefaßten 
Grundzüge für den Bau und den Betrieb der Lokal 
bahnen genehmigt: Die geſchäftsführende Vereinsver⸗ 
ung wurde der Eiſenbahndirektlon Berlin über⸗ 
tragen. 
Im Jahre 1898 in München ftatifinden. Der Vereins⸗ 
tag wurde ſodann geſchloſſen. 

— Die durch die Mandatsniederlegung des ſozial⸗ 
demokratiſchen Abg. Joeſt 
Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Mainz-Oppenheim 


99 5 den Blick auf die wechſelvollen Schickſale, die 


auptwahl mit 9306 
5726 Centrums⸗ 
firgte. Bel der 
1 

92 
Oberh 
822 1877 an den 
. 

elchstagsauflöſung nothwendig 
5 fiel das Mandat aber an das Centrum zurück, 
125 55 ſiegte im Jahre 1784 noch eir mal ein Demo: 
a denne Abg. Dr. Phillips, mit 8638 
5 Stimmen des Centrums. Seit den 


Wahlen von 1 
Ener e e ar d. e 


Wahl. kraten. Bei 

verhälinig ld N 1898 ſielle ſich des Stimmen 
Stimmen eehtlt, eder dan bereit Fondibat 5269 
Centrumskandidat 5153 olksparteller 2042, 
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Candtdat (Joe) 8065. Stimmen, ueeden auen 

Si einen antiſemttiſchen Zäblkandidaten ne 280 
mmen. Zur noch 270 


liberalen und d natlonal⸗ 


und 1501 fortſchrittliche Stimmen 
folgenden Wahl, im Jahre 1874, kam 


0 aut mi 100% 1 Joeſt beſchloſſen, der 
didete. Der leg eines antiſoztaldemokratl 5 
a g in Malnz Oppenhelm iſt nur Nenn ee 
elf e Parteien fi gegen die Sozial⸗ 
1 ae 
der Minifter der öffentlichen Arbeiten hat d 
Nu „deuticher Eiſenbahnverwaltungen 15 Seler 
— 5 fünfzigjährigen Beſtehens eine Feſtſchrift „Berlin 
8 RS Henbahnen- »1846—1896” gewidmet, die im 
tlage von Julius Springer in Berlin erſchlenen iſt. 


— In Folge eines Erlaſſes des Kri 
ſind die Vorſichtsmaßregeln, ler BR Milte 
werlſtütten in Spandau von Nichtangeſtellten betreten 
e e S worden. 
— Von beſter Seite werden alle B 
5 n eee oder ſonſtigen e 
re ung? hang als jeder Begründung entbehrend 
— Eine Statlſtik der Entmündigungsſachen iſt an⸗ 
deſuchts der vielfachen Klagen, die in letzter 84 über 
beſondalmündigungsweſen erhoben worden ſind, von 
mit denem Intereſſe. Von 158 Entmündigungsſachen. 
befaßt 5 im Jahre 1895 die preußiſchen Landgerichte 
aus früheren rühren 81 aus dieſem Jahre und 77 
digurgebeſchluße v. In 73 Fällen wurde ein Entmün⸗ 
aus dem laufenpenbeſachten (37 rührten davon aus 
en, 36 aus früheren Jahren her), be⸗ 


elbinger Anzeiger“) erſchemt werktäglich und kostet in Elbing 
vro Quartal 1,80 M., mit Botenlohn 1,90 ML, bei allen Poftanfialten 2 rr. 


| = Velephon-Unihluh Nr. 3. — 


Juſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. | 
— 


Der heutigen Sitzung des „Vereins deutſcher 
Thielen, der kgl. bayeriſche Minifterpräfident 


ruſſiſcher Elſenbahnver⸗ 


Die nächſte Verſammlung des Vereins ſoll 


nothwendig gewordene 


Wahlkreis bereits erlebt bat. Im erſten Reichs⸗ 
800 war er vertreten durch Bamberger, der in der 
nationalliberalen Stimmen gegen 


8 zu einer Stichwahl, in welcher das Centrum 
81 gegen 8424 nulla berge Ane die 
and und das Mandat gewann. Es mußte das⸗ 

„Volksparteller“ Bürgermeiſter 
Bei den ein Jahr ſpäter durch 
gewordenen 


endet wurden davon 30, und zwar in erſter Inſtanz 
durch Urthell 17, ohne ſolches 5; in der Berufungs⸗ 

t Anhängig 
blieben 42 auf Anfechtung des Entmündigungsbeſchluſſes 


inſtanz 5 und in der Reviſionsinſtanz 2. 


gerichtete Klagen, und zwar 16 ältere und 27 im 
Jahre 1895 eingeleitete. 
Entmündigung richteten ſich 85 Klagen, von denen 41 
aus dem laufenden und 44 aus früheren Jahren an⸗ 
hängig waren. Beendet wurden 33 dieſer Klagen in 
erſter Inſtanz, und zwar 23 durch Urthell, 6 ohne 
ſolches und 4 in der Berufungsinſtanz. 


15 im laufenden Jahre und 37 in früheren anhängig 


gewordenen. Auf Aufhebung eines Entmündigungs⸗ 


beſchluſſes wurde in 14 Fällen, in 8 auf Wlederauf⸗ 


hebung der Entmündigung durch rechtskräftig gewor⸗ 


denes Urtheil erkannt. 


— Die „Deutſche Juriſten⸗Zeitung“ veröffentlicht 
die für den nüchſten Juriſtentag, welcher, nachdem die 
Einladung der Stadt Graz erfolgt iſt, vorausſichtlich 
dort im September 1897 ſtattfinden wird, als Be⸗ 
rathungsgegenſtände ausgewählten Fragen: „Empfiehlt 

inführung eines Heimſtättenrechts gegen 
Zwangsvollſteckung? Welche Stellung iſt in dem zu 
erwartenden Verſicherungsgeſetze den Verſicherungsge⸗ 
Die e 
handlung des dolus eventualis im Strafrecht 88 
Empfiehlt ſich ein Verſuch der 
Deportation nach den Kolonien als Strafe? Empfiehlt 
ſich der Vorſchlag bedingter Begnadigung für den Fall 


ſich die 


ſellſchaften auf Gegenſeltigkeit zu gewähren? 
im Straſprozeß. 


der Auswanderung? ꝛc. 


— Nach dem Uebungsprogramm der Herbſtflotte 


gejommten zuſammenge⸗ 
zogenen Geſchwader, Flotillen und Auſttörungegruppen 


werden am 14. Auguſt die 


den Kalſer Wilhelmkanal 


von i 
Holtenau durchfahren. Dieſe Brunsbüttel na 


Marinebehörden fein. 


— Ein Berichterftatter meldet, die Stadtverwaltung 
von Berlin werde die Parſſer Weltausſtellung 1900 
äbnlich we ſeiner Zeit die Ausſtellung in Chicago in 
dem Rahmen der deutſchen Ingenſeur⸗Ausſtellung mit 
Modellen, Plänen und Zelchnungen der ſtädtlſchen 
Bauanlagen beſchlcken, vorbehaltlich der Genehmigung 


ſettens der Gemeindevertreturg. 


— Es iſt genehmigt worden, daß der Sitz des 
Landrathsamtes des Kreiſes Hellsberg im Weubungs⸗ 
bezirke Königsberg von der Stadt Guttſtadt nach der 
Als Zeitpunkt der 


er en verlegt werde. 
erlegung iſt der 1. Oktober 1896 beſtimmt . 
Dresden, 30. Juli. 3 


treten; es iſt jedoch noch große Schonung nöthig. Am 


Montag gedenkt ſich die Königin auf drei Wochen nach 


Rehefeld zu begeben. 

München, 30. Juli. Die Zahl der Anmeldungen 
zum dritten internattonalen Kongreß für Pipchologte 
ift bereits auf 300 geſtiegen. Darunter befinden ſich 


ca. 40 franzöſiſch und ca. 30 engliſch ſprechende Theſl⸗ 


nehmer, 20 Italiener, 14 Ruſſen, ſowie zahlreiche Ge⸗ 
lehrte aus Skandinavien, den Nlederlanden, Oeſterreich 
und der Schweiz. Als Ehrengäſte ſind angemeldet: 
Prinz Ludwig Ferdinand und Prinzeſſin Thereſe von 
Bayern, Herzog Paul und Herzogin Marie von 
Mecklenburg⸗Schwerin. . 

Köln, 30. Zul. Wie die „Kölniſche Zeitung“, 
erfährt, iſt der Bezirkshauptmann von Lauenburg am 
Nyaſſoſee, von Eltz, an Malaria geſtorben. 


Lübeck, 30. Juli. Infolge Selbſtentzündung ſteht 


eln bedeutendes Kohlenlager der ſtädtiſchen Gasanſtalt 
in Brand. Die Feuerwehr und zahlreiche Arbeits⸗ 
kräfte ſind bemüht, eine weitere Aus dehnung des 


Feuers zu verhindern. 

Braunſchweig,. 30. Jull. Die Feldſchlößchen⸗ 
Brauerei hat bereits ihr Perſonal durch Zuzug 
fremder Brauer wieder ergänzt; die von den Aus⸗ 
ſtändigen nachträglich angebotenen Verhandlungen ſind 
von der Brauerei abgelehnt worden. 

Langenargen am Bodenſee, 30. Jull. Das 
württembergiſche Schleppboot Nr. 4, auf welchem be⸗ 
ladene Elſenbahnwagen transportirt wurden, kenterte 
geſtern Nachmittag bei der Einfahrt in den hieſigen 
Hafen. Die Mannſchaft iſt gerettet. Die Urſache des 
Unfalles iſt noch nicht aufgeklärt. 

Fünfkirchen, 30. Zul. Heute Vormittag 
explodirten plötzlich in einem Geſchäftsladen Raketen 
und Feuerwerkskörper. Theile von Sprengkörpern 
flogen bis auf die Straße. Zahlreiche Leute wurden 
verletzt, auch ſollen einige Menſchenleben zum Opfer 
gefallen ſein. Ueber die Exploſion meldet die „Neue 
Freie Preſſe“: In Fünſkirchen wurde heute durch 
eine Exploſion das Rathhaus demolirt. Die Kata⸗ 
ſtrophe entſtand durch einen Brand in einem im Rath⸗ 
hauſe befindlichen Kaufladen, in dem ſich ein Verkaufs⸗ 
lager von Pulver und Feuerwerkskörpern befand. 
Ueber 100 Perſonen wurden verletzt, viele ſchwer, 
darunter der Bürgermeiſter von Fünfkirchen. Bisher 
wurden 4 Todte unter den Trümmern hervorgezogen. 


Deutſchlands auswärtiger 


Handel. 


„Das vom kalſerlichen ſtatiſtiſchen Amt ſoeben ver⸗ 
Öffentlichte Juntheft der monatlichen Nachweiſe über 
den auswärtigen Handel des deutſchen Zollgebiets 


Auf Wiederaufhebung der 


52 derartige 
Klagen blieben am Jahresſchluſſe anhängig, und zwar 


Durchfahrt wird i 
als einer Richtung hin von höchſtem Intereſſe für 115 


Im Befinden der Königin, 
welche von rheumatiſchen Beſchwerden, anti in 
den Füßen, beimgelucht wird, iſt eine Beſſerung einge 
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betrügt nach Abzug der Edelmetalle 2 123 637 000 
Mk., was eine Zunahme gegen das 1. Halbjahr 1895 
um rund 100 Mill. Mk. bedeutet. Der Ausſuhr⸗ 
werth hat ſich dagegen um 106,5 Mill. Mk. gehoben 
und iſt auf 1 642 419 000 Mk. berechnet. Freillch iſt 
die Werthberechnung nur eine vorläufige auf Grund 
der für das Jahr 1895 feſtgeſetzten Einheltswerthe 
der einzelnen Artikel, und es iſt daran zu erinnern, 
daß die definitiven Ziffern ſchon mehr als einmal eine 
unliebſame Ueberraschung gebracht haben. Stellte ſich 
doch z. B. der definitive Werth der Ausfuhr für das 
erſte Halbjahr 1894 über 176 Mill. Mk. niedriger 
heraus, als nach den vorläufigen Werthziffern an⸗ 
genommen worden war. Indeſſen läßt die Thatſache, 
daß für das erſte Halbjahr 1895 nach den 
jetzt vorliegenden Ausweiſen das Gegentheil 
eingetreten iſt, indem der definitive Ausfuhrwerth 
wenn auch nur kleine Steigerung — um 
Mk. gegenüber dem vorläufigen 
aufweift, in Verbindung mit den allgemeinen Beob⸗ 
achtungen über das Anziehen der Preiſe einer großen 
Hehl von Ausfuhrartikeln die Hoffaung berechtigt er⸗ 
ſcheinen, daß ſich die definitiven Zahlen für das 
1. Semeſter 1896 zum mindeſten nicht ungünfiiger 
ſtellen, als die vorläufigen. Die Paſſivbllanz unſeres 
Handels würde dann als in andaueradem Rückgange 
befindlich anzuſehen ſein; ſie betrug im erſten Halb⸗ 
jahre 1894 576 Millionen Mk.; im gleichen Zeitraum 
1895 487 8 Millionen Mk. und würde im 1. Semeſter 
1896 481,2 Milllonen Mk. ausmachen. Was die 
einzelnen Waarengruppen der Ein- und Ausfuhr ans 
langt, jo entfällt fait die Hälfte des Plus bei dem 
Einfuhrwerthe mit 45 Millionen Mk. auf das Getreide, 
deſſen Zuſuhr in dem verfloſſenen Halbjahr eine Höhe 
erreicht hat, wie nie zuvor. Dagegen hat die Einfuhr 
von Vieh um 26 Millionen Mk. nachgelaſſen. Ver⸗ 
ringert hat ſich auch die Einfuhr von Nobitoffen für 
die Textllinduſtrie, welche im vorigen Jahre einen ſo 
bedeutenden Umfang angenommen hatte, und leider 
ſcheint damit auch eine Verminderung der Ausfuhr in 
dieſem Induſtriezweige Hand in Hand zu gehen. 
Einen ſehr beträchtlichen Aufſchwung hat bie Ausfuhr 
von Eiſen und Eiſenwaaren zu verzeichnen, die um 
23 Millionen Mk. oder rund 16 p&t. zugenommen 
hat, während die Zunahme im erſten Halbjahr 1895 
nur 9 Millionen Mk. oder 7,1 pCt. betrug. Alles 
in Allem zeigt auch die jetzt vorliegende „Semeſtral⸗ 
bilanz“, daß es den kraſtvollen Anftcengungen der 
deutſchen Induſtrie und der deutſchen Handelswelt 
immer mehr gelingt, dem deutſchen Wettbewerb auf 
dem Weltmarkte eine feſte Poſitlon zu ſchaffen. 


Bernſtein⸗Bergwerke. 


Verſchledene Zeitungen haben Anfangs Juli d. J. 
folgende Mittheilung gebracht: 

„Elnen Vortheil hat der Prozeß Weſtphal bereits 
gezeigt, indem die Regierung zu Königsberg dem Be⸗ 
Niger Finck zu Bardau bei Palmnicken, einem Nach⸗ 
barn des Geh. Commerzienraths Becker, die Erlaubniß 
zur Eröffnung eines Bernſtelnbergwerks auf feinem 
Grundſtück ertheilt hat.“ 

Hierzu jchreibt die oßfizlöſe „B. Corr.“: Dieſe Mit⸗ 
thellung iſt unzutreffend. Nach Auskunft der Regie⸗ 
rung zu Königsberg i. Pr. find ſeit dem 31. Oktober 
1890 weder von dem genannten Beſitzer Finck, noch 
von anderer Seite Anträge auf Geſtattung der Er⸗ 
öffnung eines Bernſtein⸗Bergwerks geſtellt worden. 
Den dieſerhalb von den Intereſſenten vor dem ange⸗ 
gebenen Zeitpunkte geſtellten Anträgen gegenüber hat 
die Staatsverwaltung zu keiner Zeit ſich ablehnend 
verhalten, fie iſt vielmehr bereltwilligſt in Verhand⸗ 
lungen mit den Antragſtellern eingetreten, wie der 
nachſtehend mitgetheilte Inhalt des an den damaligen 
Antragſteller, den Gutsbeſitzer Sembritzktl zu Nodems 
im Kreiſe Fiſchhauſen gerichteten Erlaſſes des Miniſters 
für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten erglebt. 

N Berlin, den 8. Mai 1891. 
II. 2797. 

„Euer Wohlgeboren beantragen in Ihrer am 
8 v. M. hier eingegangenen, in Gemeinſchaft mit dem 
Kaufmann Alter in Danzig an mich gerichteten Ein⸗ 
gabe ohne Datum, - 

1) „ohne Rückſicht auf die der Firma Stantien & 
Becker dadurch bereiteten wirkſamen Konkurrenz geſtatten 
zu wollen, daß auch andere Unternehmer die Ausübung 
des Bernſteinregals durch Bergwerks⸗ und Taucherelan⸗ 
lagen erhalten,“ 

2) „daß demgemäß die Königliche Regierung zu 


Königsberg angewieſen werde, mit Finck und Alter auf 


dieſer Grundlage welter zu verhandeln.“ : 

Der fachliche Inhalt dieſer Anträge Ift bereits bei 
Berathung der auf die Verwaltung des Bernſteinregals 
bezüglichen, im Herbft 1889 an das Haus der Abge⸗ 
ordneten gerichteten Petittonen in der Pelktionskommiſſion, 
ſowie im Plenum des letzteren eingehend erörtert, und 
es iſt vom Haufe der Abgeordneten am 22. Mat v. Is. 
beſchloſſen worden: . 

1) jene Petitionen, inſoweit als in denſelben Ueber⸗ 
laſſung der Bernſteingewinnung durch Tiefbau an 
andere Unternehmer (als Stantlen & Becker) erbeten 
wird, unter der Vorausſetzung, daß nicht andere Um⸗ 
ſtände, als der, daß durch ſolche Ueberlaſſung der 
Handlung Stantien & Becker Konkurrenz gemacht werde, 
entgegenſtehen, der Königlichen Staatsregierung zur 
Erwägung zu überwelien, 

2) über dieſe Petitlonen im Uebrigen — alſo auch 
hinſichtlich einer Ueberlaſſung der Bernſteingewkanung 
durch Tauchereibetrieb — mii Rückſicht auf die Er⸗ 
klärungen der Königlichen Staatsregierung in der 
Kommiſſion für Petitionen zur Tagesordnung über⸗ 


zugehen. i 

In Uebereinſtimmung mit der durch den Beſchluß 
zu 1 kundgegebenen Auffaſſung des Hauſes der Abge⸗ 
ordneten hat ſchon mein Herr Amtsvorgänger die 
Königliche Reglerung zu Könkgsberg beauftragt, das 
Geſuch des Gutsbeſitzers Finck in Dorbniden um Ge⸗ 
ſtattung des Bernſtein⸗Tieſbaues auf ſelnem in Bardau 
belegenen Grundſtücke von ca. 123 ha einer näheren 
Prüfung zu unterziehen und bierüber in Verhandlungen 
einzutreten. Nach einer im Monat Oktober v. Is. von 
der Königlichen Reglerung erſtatteten Anzeige hat 
aber der Gutsbeſitzer Finck, ungeachtet der bereits am 
1. Zuft v. Is. an ihn gerichteten bezüglichen Aufforderung 
ſich auf weitere Verhandlungen über ſeinen Antrag 
nicht eingelaſſen, und es iſt ebenſowenig von 
dem Mitunterzeichner der Eingangs bezeichneten Ein⸗ 
gabe, Kaufmann Daniel Alter in Danzig, auf 
das gleichzeitig an ihn ergangene Schrelben 
eine Erklärung erfolgt. Erſt auf erneute Anregung 
der Königlichen Negterung baben ſich die Herren Fluk 
und Alter am 31. Okt. v. J. zur Verhandlung über 
den geſtellten Antrag mit dem Domänen⸗Departements⸗ 
Rathe und deſſen techniſchem Belrathe, Oberbergrath 
Foltzick aus Breslau, in Bardau elngefunden. Hierbet 
it nach dem von der Königlichen Regierung mir 
eiſtatteten Berichte allſeiliges Einverſtändniß darüber 
erzielt worden, daß zunächſi gewiſſe techniſche Vorar⸗ 
beiten, insbeſondere ein vollſtändiger, feldmeſſeriſch 
aufgeſtellter Lageplan, ſowie ein ordnungsmäßiger 
Tieſbauplan anzufertigen ſeien. 

Die Herren Fink und Alter haben ſich zur Be⸗ 
ſchaffung dleſer Unterlagen bereit erklärt und ſich vor⸗ 
behalten, tunerhalb 10 Tagen bei der Königlichen 


Reglerung die Gewährung elner mehrmonatlichen 
weiteren Frlſt zur Einreihung der Vorarbeiten zu 
beantragen. Nichts deſtoweniger haben die genannten 


Herren bisher in dieſer Angelegenheit weder bei der 
Königlichen Reglerung weitere Anträge geſtellt, noch 
die von ihnen ſelbſt als nothwendig erkannten tech- 
niſchen Unterlagen eingereicht. 

Nach dieſen Vorgängen vermag ich eine Beſchwerde 
darüber, daß die Königliche Regterung bei den Ver⸗ 
handlungen über den von dem Gutsbſitzer Fink ge⸗ 
ſtellten Antrag auf Geſtattung des Bernſtein⸗Tiefbaues 
es an Entgegenkommen habe fehlen laſſen, nicht für 
begründet zu erachten. Vielmehr haben die Herren 
Fink und Alter es ſich lediglich ſelbſt zuzuſchreiben, 
daß das von ihnen geplante Unternehmen keine weitere 
Förderung erfahren hat, und es kann denſelben nur 
anheim geſtellt werden, ſich direkt an die Kgl. Re⸗ 
gierung zu wenden und die von ihnen nicht weiter 
verfolgten Verhandlungen wieder aufzunehmen. Die 
Königliche Regierung hat Auftrag, die Verhandlungen 
auf Antrag der genannten Herren fortzuſetzen. Hier⸗ 
nach erledigten ſich die am Schluſſe der Eingangs be⸗ 
zeichneten Eingabe geſtellten Anträge.“ Ungeachtet 
dieſes Beſcheldes find die Intereſſenten mit keinerlei 
weiteren Anträgen in dieſer Angelegenheit an die Re⸗ 
gierung herangetreten. 


Arbeiter wohnungen. 


Eine der wichtigſten ſozialpolltiſchen Maßnahmen 
iſt die Schaffung billiger und zureichender Arbeiter⸗ 
wohnungen. Seitens des Reichs iſt man nach dieſer 
Richtung mit der Beſtimmung des Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungsgeſetzes vorgegangen, wonach die 
Verſicherungsanſtalten ihr Vermögen bis zu einer ge⸗ 
wiſſen Grenze für Arbeiterwohnungsgrundſtücke an⸗ 
legen oder auslegen können. Der preußſſche Staat 
hat durch die Verwendung der bewilligten Mittel 
zum Bau von Wohnungen für die kleineren Beamten 
und Arbeiter der Staatsbetriebe in ähnlicher Weiſe 
gewirkt. Der größte Thell der Arbeit wird aber 
natürlich der Privatthätigkeit überlaſſen bleiben müſſen. 
Es iſt nun erfreulich, aus den Berichten der preußi⸗ 
ſchen Gewerberäthe für 1895 feftftellen zu können, 
daß ſich immer mehr Bauvereine für Errichtung von 
Arbeiterwohnungen bilden und daß die beſtehenden 
ihre Thätigkeit ausdehnen. Auch communale Ver⸗ 
bände beginnen auf dieſem Gebiete einzugreifen. 
Leider bleibt auch nach den erwähnten Berichten zu 
bedauern, daß eiazelne Verſicherungsanſtalten an die 
Verlelhung von Geldern Bedingungen knüpfen, die 


unerfüllbar find. Man ſollte ſich auf Selten der Ber⸗ 
ſicherungsanſtalten klar darüber werden, daß es ſich bei 


nicht bloß um die Abwickelung von Geldgeſchäften, 
ſondern um eine ſozialpolitiſche Maßnahme handelt, 
deren Herbeiführung die Geſetzgeber gewünſcht haben. 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Thätigkeit der Bau⸗ 
vereine für Arbeiterwohnungen auch ihre Schattenſeite 
hat, und zwar inſofern, als infolge des geringen Zins⸗ 
ſatzes, den die Vereine herausſchlagen wollen, die 
Bauthätigkeit anderer gehemmt und die Miethe für 
andere Wohnungen herabgedrückt wird. Es wird denn 
auch in den Berichten des Fabrikaufſichtsbeamten aus⸗ 
drücklich feſtgeſtellt, daß die Hausbeſitzer Mißtrauen 
gegen die Arbeiterwohnungen zu nähren beſtrebt ſind. 
Indeſſen dieſe Schattenjeiten müſſen mit in den Kauf 
genommen werden. Daß die Sozialdemokratie mit 
allen nur möglichen Mitteln dem Bau von Arbeiter⸗ 
wohnungen entgegenarbeitet, iſt nur natürlich. Sie 
will die Arbeiter nicht zur Zufriedenheit kommen 
laſſen. Ausdrücklich wird denn auch in dem Berichte 
des Auſſichtsbeamten für Schleswig feſtgeſtellt, daß 
die Arbetter, die in ſolche Bauvereine eintreten wollen, 
erſt fragen, ob ihre Mitgliedſchaft auch der Sozial⸗ 
demokratie bekannt würde. Man ſieht, welchen Terro⸗ 
rismus die Sozialdemokratie auch nach dieſer Richtung 
ausübt. Um ſo eifriger muß man allgemein beſtrebt 
fein, ihr durch prakt ſche Erfolge entgegenzu treten. 


Vom Untergang des „Iltis“. 

Nach den von den Marinetbeilen eingegangenen 
Liſten ſind mit S. M. S. „Iltis“ am 23. Jult 1896 
bei Shantung dle folgenden Offiziere, Deckoffiziere und 
Mannſchaften untergegangen: 1) Capitänlteutenant 
Otto Braun, Geburtsort Rhein, Kr. Lötzen; 2) Lieute⸗ 
nant zur See Moritz von Holbach, Wlesbaden; 
3) Lieutenant zur See Ernſt Frauſtaedter, Ohlau; 
4) Lieutenant zur See Wilhelm Praſſe, Leer; 
5) Aſſiſtenzarzt I. Kl. Dr. Werner Hildebrandt, 
Ballenſtadt (Deſſau); 6) Obermaſchiniſt Heinrich Hlll, 
Leiſenwald, Kr. Gelnhauſen; 7) Maſchiniſt Auguſt 
Becker, Brakel, Kr. Dortmund; 8) Maſchiniſt Friedrich 
Holz, Berlin; 9) Steuermann Friedr. Wilh. Oskar 
Hein, Elbing; 10) Oberfeuerwerksmaat Max Raehm, 
Frankfurt a. O.; 11) Oberbootsmanns maat Guſtav 
Bernhard Seelenbinder, Gumbinnen; 12) Oberboots⸗ 
mannsmaat Friedrich Karl Wieſer, Hanau a. M.; 
13) Botteller Ewald Friedrich Hauswirth. Barmen; 
14) Bootsmannsmaat Johann Schmidt, Frauenburg. 
Kr. Braunsperg; 15) Hoboiſt (Maat) Karl Friedrich 
Schwenke, Alten » Weddingen, Kreis Wanzleben; 
16) Obermaſchiniſtenmaat Theodor Kayſer, Bad 
Liebenſtein, Meiningen; 17) Obermaſchiniſtenmaat 
Fritz Opfermann, Bromberg; 18) Oberzimmermanns⸗ 
maat Ewald Vlerck, Zingſt, Kr. Franzburg; 19) Ma⸗ 
ſchiniſtenmaat Walter Fuchs, Miesbach Oberbayern; 
20) Büchſenmachersmaat Johann Peerſcheck, Broſchütz, 
Kr. Neuſtadt(Oberſchl.); 21) Zahlmeiſterapplikant Martin 
Gieſeler, Ellenburg, Kr. Delitzſch; 22) Oberſignalgaſt 
Wilhelm Friedrich Braun, Kottbus; 23) Ober⸗ 
matroſe Martinus Catenkamp, Brettorf, Kreis 
Wildeshauſen; 24) Obermatroſe Adolf Engler, 
Zelenin, Kreis Berent; 25) Obermatroſe 
Ferdinand Erdmann, Tolkemit, Kreis Elbing; 
26) Obermatroſe Johann Friedrich Hagendorf, Blöns⸗ 
dorf, Kreis Wittenberg; 27) Obermatroſe Paul Hauk, 
Gera; 28) Obermatroſe Maximilian Georg Kau, 
Nürnberg; 29) Obermatroſe Franz Klatt, Woldenberg, 
Krels Friedeberg N./ M.; 30) Obermatroſe 8 
Robert Auguſt Krahn, Wolfshorſt, Kr. Ran tlow; 
31) Obermatroſe Karl Guſtav Gottlieb Meyer, 
Prerow, Kr. Franzburg; 32) Obermatroſe Guſtav 
Albert Bernhard Pietſch, Jaſenitz, Kr. Randow; 
33) Obermatroſe Heinrich Auguſt Georg Prechtel, 
2 34) Obermatroſe Otto Guſtav Albert 

eeger, Vorſee, Kr. Ueckermünde; 35) Obermatroſe 
Johann Stubbe, Grünendeich, Kr. York; 36) Obere 
matroſe Auguſt Carl Dietrich Thielemann, Hamburg; 
37) Obermatroſe Ernſt Bruno Otto Ullrich, Guben; 
38) Obermatroſe Johannes Hermann Martin Voltmers, 
Hoxtum, Kr. Aurich; 39) Obermatroſe Chriſttan de 
Wall, Jehringsfehn, Kr. Aurich; 40) Obermatroſe Otto 
Wittig, Podejuch, Kr. Randow; 41) Matroſe Alfred 
Carl Auguſt Böhm, Oppeln; 42) Matroſe Bernhard 
Freeſe, Weſtrhauderſehn, Kr. Leer; 43) Matroſe 
Rudolf Carl Guſtav Illgen, Minden; 44) Matroſe 
Friedrich Kohl, Gerbſtedt, Mansfelder Seekreis; 45) 
Matroſe Wilhelm Kopp, Bremen; 46) Matroſe Ernſt 
Friedrich Carl Ludwig Krüger, Roſtock; 47) Matroſe 
Franz Markhoff, Frauendorf, Kr. Stettin; 48) Matroſe 
Thied Johannes Möller, Altona; 49) Matroſe Dürk 
Natelberg, Butterberg, Kr. Leer; 50) Matroſe Joſeph 
Scheuß, Köln a. Rh.; 51) Matroſe Friedrich Wilhelm 
Schmidt, Norden; 52) Matroſe Wilhelm Schultz, 
Kalkofen, Kr. Uſedom⸗Wollin; 53) Matroſe Leopold 
Spitzkowskt, Groß Friedrichsgraben 2, Kr. Zabian; 
54) Matroſe Karl Friedrich Weiſe, Reinsdorf, Kr. 
Zwickau; 55) Matroſe Auguſt Wolf, Barmen; 59) 
Oberheizer Friedrich Bohlen, Iddeloh 1, Kr. Weſter⸗ 
ſtede; 57) Oberhelzer Ernſt Köppner gen. Kinzel, 
Buckau, Kr. Magdeburg; 58) Oberheizer Bruno Alt- 
mann, Seedorf, Kr. Sagan; 59) Oberheizer Wilhelm 
Kranefeld, Berghofen, Kr. Hoerde; 60) Oberhelzer 
Paul Wünſch, Drehbach, Kr. Wlttgenſtein; 61) Heizer 
Johann Eden, Federwarden, Kr. Jever; 62) Heizer 
Paul Dittrich, Hainsberg (Dresden); 63) Heizer 
Wilhelm Wolter, Berlin; 64) Bäckersgaſt Görich Schäfer, 
Höttingen, Kr. Würzburg; 65) Schneidersgaſt Albert 
Seifert, Liſſen, Kr. Weiſſenfels; 66) Schuhmachersgaſt 
Ludwig Bentmann, Altenderne, Kr. Dortmund; 67) 
Torpedo⸗Obermatroſe Karl Wlttig, Hamburg; 68) 
e Obermatroſe Wilhelm Jungebloed, Wilhelms⸗ 
aven. 

Gerettet find: 1) Marine⸗Unterzahlmelſter Loß; 
2) Matroſe Kühl; 3) Matroſe Habeck; 4) Matroſe 
Zimmerling; 5) Oberhelzer Langenberg; 6) Ober. 


a 


bootsmannsmaat Moslohner; 7) Matroſe Voigt; 8) 


Verwaltungsmagt Malfahrt; 9) Lazarethgehilſe Olbrück; 
10) Schreiber Weſtbunk; 11) Matroſe Priebe. 

Im Ganzen find 68 Perſonen umgekommen, dle 
aus allen Theilen des Reiches herſtammen. Elf Ber: 
ſonen ſind gerettet. Der Untergang bezw. die Rettung 
von vier Perſonen iſt in Folge Entſtellung der Namen 
in den eingegangenen Telegrammen zweifelhaft. Der 
Herzog von Coburg hat dem Reichs marineamte tele⸗ 
graphiſch ſein Beileid ausgedrückt. Aus Shanghai 
wird über London telegraphert, daß nach näheren 
Nachrichten der „Iltis“ mehrere Stunden vor dem 
Unfall nicht ſteuerbar geweſen iſt. Trotz beldenmüih'- 
ger Anſtrengung des Capltäns und der Offiziere war 
es unmöglich, ihn aus dem Sturmbereich zu beingen. 
Zuletzt wurde das Schiff mit furchtbarer G walt an 
einen Felſen gejchleudert, während es 6 Knoten pro 
Stunde machte. Elf Mann klammerten ſich an die 
Trümmer des Sch'effes und wurden ans Ufer getrieben. 
Der Commandeur des deutſchen Geſchwaders in Oſt⸗ 
alien, Contreadmiral Ti pitz, begab ſich auf dem 
„Kaiſer“ nach der Uaglücksſtärte. 


5 
der Förderung der Errichtung von Arbeiterwohnhäuſern, tadelloſer Verfaſſung, auch die letzten Berichte des geſtattet werde. 


Commandanten Braun äußerten ſich in dleſem Sinne. 
Es muß angenommen werden, daß der „Iltis“ von 
einem ſchweren Unwetter (Taifun), das ſich von der 
See nach dem Feſtlande zu bewegte, überraſcht wurde, 
da der Commandant zweifellos keine Vorſichtsmaß⸗ 
regel außer Acht gelaſſen haben wird. „Iltis“ llef 
9,5 Seemeilen pro Stunde. Der Umſtand, daß bei 
der ſeiner Zeit abgehaltenen Probefahrt die Maximal⸗ 
geſchwindigkeit nur zehn Seemeilen betrug, ſpricht da⸗ 
für, daß auch die Maſchinen des „Iltis“ ſich in gutem 
Zuſtande befanden. Seitdem der „Iltis“ auf der 
oſtaſiatiſchen Station in Dienſt war, iſt das Schlff 
alle halbe Jahre gedockt worden. 

Der Untergang des „Iltis“ iſt die ſiebente von 
den größeren Kataſtrophen, von welchen die deutſche 
bezw. preußiſche Kriegsmarine heimgeſucht worden iſt. 
Im Jahre 1860 ging der Schooner „Frauenlob“ 
gleichfalls in Oſtaſien und infolge eines Taifuns zu 
Grunde; im Jahre 1861 ging die Corvette „Amazone“, 
1878 der „Große Kurfürſt“ mit 260 Seeleuten, 1884 
die Brigg „Undine“ ohne Menſchenverluſt verloren. 
1885 verſchwand, wieder in Oſtaſien, mit 233 Mann 
die Corvette „Auguſta.“ Im Jahre 1889 endlich 
ereignete ſich die Kataſtrophe auf Samoa, wobei die 
„Olga“ ſchwer beſchädigt, die Kanonenboote „Eber“ 
und „Adler“ aber auf den felſigen Strand geſchleudert 
N und mit 9 Oifizieren und 90 Mann verloren 
gingen. 

Der Talfun, dem der „Iltis“ zum Opfer gefallen, 
pflegt ſonſt im Jult nicht fo häufig Unheil anzurichten. 
Er tritt vornehmlich zur Zeit der Tag⸗ und Nacht: 
gleiche auf, in der Perlode des Wechſels zwiſchen 
warmer und kalter Witterung, wenn ſich Seewind und 
Landwind in einen ſchrecklichen Knäuel verwickeln. 
Die Taifune find. die Aequinortfal⸗ Stürme par 
exellence. Wie eine Cylinderwand aus nahend 
votirendem Wind, deren Baſis im Verhältniß zu den 
Dimenſionen des Ozeans ſehr unbedeutend iſt, ſchließen 
fie eine ſtillere Luftſäule ein. So rücken fie vernichtend 
von Oſten nach Weſten vor, indem ſie in ſich die 
Windrichtung ununterbrochen ändern und dadurch 
ſelbſt die geſchickteſten maritimen Manöver unmöglich 
machen. Ihr Name ſchon iſt für den Aſiaten der 
Inbegriff des höchſten Grauens. Talfun — englich 
Typbons, chineſiſch Slufung oder Talfung — iſt ihnen 
der „Sturmwind“ ſchlechthir. „Fung“ nennen fie den 
Wind, und mit „Tal“ bezeichneten die Einwohner des 
alten Formoſa das heftigſte Sturmgewehe während der 
Monate Juni bis September. Haushoch wühlt der 
Talſun das eben noch friedliche Meer auf, mit 
Donnergewalt ſtürzen die Wogen in die gähnenden 
Klürte, die ſich mit einem Male aufthun. Vom 
Waſſer zerquetſcht, von oben und unten leck, bricht das 
kühne Menſchenwerk wie ein Rohr zuſammen. Nicht 
lange und ein ſanfterer Wind ſtreſcht dem verſtörten 
Meergott wieder die Furchen aus der Stirn. Die 
Sonne lächelt herab — auf treibende Lelchname. 


Vom Londoner Sozigliſten Congreß. 
Wle ſich jetzt herausſtellt, haben die Anarchiſten 
nicht nur einen morallſchen Erfolg auf dem Londoner 
Soztaliften. Congreß davon getragen dadurch, daß die 
Hälfte der Congreßmitglieder es ablehnte, gegen die 
Abwelſung der Gegner der deutſchen Sozialdemokratie 
zu ſtimmen und von dem Reſt ſich über ein Drittel 
ausdrücklich für deren Zulaſſung erklärte, ſie haben an 
zwei Stellen auch in der Sache geſiegt und ſind auf 
dem Congreß thatſächlich als anerkannte Glieder der 
ſozialiſtiſchen Partei vertreten. Die Delegirten der 
Gewerkſchaften, unter denen ſich zahlreiche Anarchtſten 
befinden, find zugelaſſen worden und ebenfo der Hol⸗ 
länder Domela Nieuwenhuls mit feinen Anhängern. 
Dadurch find die deutſchen Sozialdemokraten ta einer 
Welle desavouirt worden, wie fie empfindlicher gar 
nicht gedacht werden kann. Liebknecht hat Wochen 
lang vor dem Beginn des Congreſſes im „Vorwärts“ 
gerade Nleuwenhuis, überhaupt die böte noire der 
„Deutſchen“, auf das heftigſte und ohne Verzicht auf 
Sch mpfworte angegriffen und die Zulaſſung dieſes 
Mannes für ganz und gar unthunlich erklärt. Dem 
gegenüber will es nichts beſagen, wenn der „Vor⸗ 
wärts“ jetzt, nachdem man in London unterlegen, er: 
zählt, die Mandate von Nieuwenhuls und ſeiner An⸗ 
hänger ſelen als „Mandate von antlparlamentar ſchen 
Soztaliften* anerkannt worden. Eben den „Anti⸗ 
parlomentarlsmus“ hatte das Organ der deutſchen 
Führer mit Anarchismus Identifizirt und dabei auf 
Nieuwenhuts als typiſchen Anarchiſten hingewleſen. 
Der internationale Sozial ſten⸗Congreß ſteht alſo nicht 
auf dem Standpunkt, daß die theoreliſchen Abweichun⸗ 
gen ihrer Lehren dle Zuſammengehörigk' it beider ſoztal⸗ 
revolutionären Richtungen aufhebe. Mit dieſer Ge⸗ 
wißheit werden ſich Herr Lie: knecht und Bebel künftig⸗ 
hin umſoweniger mit den herkömmlichen Redensarten 
abfinden können, als ihre ſpezlellen Geſinnungsgenoſſen 
in Frankreich die Conſequenz gezogen und ihr Aus⸗ 
ſchelden aus dem Congreß für den Fall angekündigt 
haben, wenn ſie nicht neben der, wie ſie ſagen, „unter 
anarchiſtiſcher Flagge marſchlrenden“ Mehrheit der 
franzöftichen Delegirten als beſondere Sektion aner⸗ 
kannt werden. An die Stelle der Frage des Ver⸗ 
bleibens von Anarch'ſten auf dem Sozialiſten⸗Congreß 
iſt alſo die des Verbleibens von orthodox man xiſtiſchen 
Sozialdemokraten getreten. Die Entſcheidung über die 
letztere wird Donnerſtag gefallen fein. 


Ausland. 


England. 

London, 30. Juli. Im Unterhauſe erklärle der 
Staatsſekretär des Innern Sir M. White Ridley, das 
Gericht allein habe dite Beſugniß, bet Verurthellungen 
zu Geſängnißſtrafen anzuordnen, daß die Verurtheilten 
als Geſargene erſter Klaſſe behandelt werden ſollen. 
In dem Falle Jameſon und Genoſſen babe der Ge⸗ 
richtsbof eine ſolche Verordnung nicht getroffen, daher 
würden die Betreffenden dem Geſetze gemäß in der 
üblichen Weiſe behandelt. Der Miniſter des Innern 
habe keine geſetzliche Befugniß, die endgiltigen An 
ordnungen des Gerichts abzuändern. Ob eine ſolche 
Abänderung mittels Ausübung der köaiglichen 
Prärogattve werde erwirkt werden, ſei eine Frage, 
über welche er (Redner) nicht in der Lage ſei, eine 
Erklärung abzugeben. Das Unterhausmitglied Sir 
R. T. Reld fragt an, ob die Regierung Schritte beab- 
ſichtige, um dle Perſonen, welche Jameſon's Einfall 
vorbereitet und geſördert hätten, ohne ihr eigenes Leben 
dabei zu wagen, vor Gericht zu bringen. General⸗ 
Staatsanwalt Sir R. E. Webſter erwidert, er ſei nicht 


in der Lage, der Antwort, welche vor einigen Monaten 


auf eine ähaliche Anfrage ertheilt wurde, 
etwas hinzuzufügen, er müſſe die Antwort auf Fragen 
über Schritte verweigern, welche gethan werden dürften 
oder über Perſonen, gegen welche fie gerichtet ſeien. 


Dagegen ſchreibt die „Poſt“: Das Kanonenboot an dle türkiſche Comalion in Biredjk geſandt, daß 
leis“ war zur Bott der Kataſtrophe in durchaus Allen, die zum Chriſtenthum zurückkebren wollen, dies; 


Fitzmaur c berichtet, eine Anzahl 
armenlſcher Familen hätten bereits von die er Erlaubniß 
Gebrauch gemacht, er erwarte die Rückkehr anderer 


Armenler, die geflohen ſeien, und hoffe, daß die Ein⸗ 


— —— —4ͤ ——ꝑbb . — nein. 


wohner der benachbarten Dörfer zum Chriſtenthum 
zurückkehren würden. Die in eine Moſchee verwandelte 
armeniche Kirche jet wieder hergeſtellt, die Prieſter 
ſeten zurückgebracht worden; ein Batalllon regulärer 


Truppen jet auf dem Wege von Aleppo nach Biredjtk, | I 


um die Reſerve zu erſetzen. — Der Staatsſekretär für 
die Colonien, Chamberlain, beantragte die Ernennung 
eines Ausſchuſſes zur Unterſuchung der Verwaltung 
der Südafrikaniſchen Geſellſchaft und erklärt, die von 
ihm vorgeſchlagene Unterſuchung erſtrecke ſich auch auf 
den Urſprung und die Umſtände des Jameſon⸗Einfalls. 
Allein um die betreffenden Verhältniſſe und Vorgänge 
zur völligen Klarheit zu bringen, nehme er Harcourt's 
Unterantrag an. Er hätte freilich eine Spezlalcom⸗ 
miſſion vorgezogen, weil dieſe ein ſchnelleres Ergebniß 
erzielt haben würde, aber Präcedenzuälle begünſtigten 
eine parlamentariſche Unterſuchung, zumal ſich eine 
Speckalcommiſſion mit der Unterſuchung der Verwal⸗ 
tung der Geſellſchaft und anderer Gegenſtände, welche 
Sache der Executive und des Unterhauſes ſeien, nicht 
hätte befaſſen können. Er hoffe, daß der Ausſchuß 
ein kleinerer, vlelleicht dretzehngliedriger fein werde. 
Nach anderthalbſtündiger Berathung wird ohne Ab⸗ 
ſtimmung der Antrag angenommen, dahin lautend, 
daß ein Comitee ernannt werde zur Unterſuchung und 
Berichterſtattung über den Urſprung und die Umſtände 
des Einfalles in das Geblet von Transvaal durch eine 
bewaffnete Streitmacht und über die Verwaltung der 
Südafrika⸗Geſellſchaft, ſowle ferner zur Berlchterſtattung 
über die Veränderungen, welche in der Regierung der 
unter der Controle der Geſellſchaft ſtehenden Geblete 
erwünſcht ſchlenen. i 

— Jameſon und Genoſſen wurden nach dem Ge⸗ 
fängniß Wormwood⸗Scrubs in der Vorſtadt Hammer⸗ 
ſmith übergeführt, wo fie als Strafgefangene zweiter 
Klaſſe behandelt werden ſollen. Die Behandlung als 
Strafgeſangene erſter Klaſſe war ihnen nur für das 
Holloway⸗Gefängnlß zugeſtanden worden. — Infolge 
des Gerüchtes, daß zwei Mitglieder des Parlaments 
ſich an den Präſidenten Krüger gewandt haben, um 
denſelben zu einer Fürſprache zur Milderung der 
Strafen Jameſons und ſeiner Genoſſen zu veranlaſſen, 
ſchreibt das Parlamentsmitglied Wyndham an die 
Zeitungen, Jameſon habe, nachdem das Urtheil er: 
gangen war, ihn beauftragt, auf die Unterlaſſung jedes 
derartigen Schritts hinzuwirken Er — Jameſon — 
und feine Freunde hätten ſich bei der Entſcheldung 
des Gerichtshofs beruhig: unter Verzicht auf die Be⸗ 
rufung; fie hätten entichleden das Gefühl, daß irgend 
eine Einmiſchung der Reglerung von Transvaal nach 
keiner Richtung hin zu rechtfertigen und ausnehmend 
peinlich für ſie Alle wäre. 

Türkei. 

Conſtantinopel, 29. Zul. Der armeniſche 
Patrlarch überreichte dem Cultusminiſter das Protokoll 
der Sitzung des gemiſchten Rathes mit einer Note, in 
welcher der Patriarch ausführt, daß er in dem ge⸗ 
miſchten Rathe ſtets loyal gegen die Regierung und 
im Rahmen der Geſetze gehandelt habe, daß er aber 
dle ihm auferlegte Verantwortlichkeſt nicht übernehmen 
könnte. — Es verlautet, der zum Tode verurtheilte 
ehemalige Commiſſar der „Dette publique“ in Kalro, 
ehemaliger Redakteur des Journals „Mizan“, Murad, 
iſt begnadigt worden und wird aus Paris hierher 

urückkehren. — Die Nachricht von der Ankunft 
Abdullah Paſcha's entbehrt der Begründung. — Ein 
amtliches Communſqué erklärt das Gerücht von der 
angeblichen Abſicht der Pforte, Papiergeld auszu⸗ 
geben, für unbegründet. 
Eln Reglment kurdiſcher Cavallerie in der 
Stärke von 400 Mann iſt heute bier angekommen 
und in einer Caſerne in Skutart untergebracht worden. 
Die Ablöſung des Reg'ments durch ein anderes fol 
alle dret Monate erfolgen. 
Eine neue von Volo bel Katerina gelandete 
griechlſche Bande wurde theils aufgerieben, tbeils 
zerſtreut. 


Aus den Provinzen. 


f. Marienburg 31. Juli. Geſtern Nachmlttag 
34 Uhr brannte in der Langgaſſe das Wohngebäude 
des Schmiedemeiſters Rodzeck. Der freiw. Feuerwehr 
gelang es, das durch Funken aus der Schmiede ent⸗ 
ſtandene Feuer auf feinen Herd zu beſchränken. Das 
obere Stockwerk des Hauſes mußte vollſtändig herunter⸗ 
geriſſen werden. 

Marienwerder, 30. Juli. 
Schützenfeſt gehen durſte, zündete das Dlenſtmädchen 
Emma Burkowskt aus Marienau den Heuſtaken ihres 
Brodherrn, des Beſitzers Herrn Werner in Hohenſee, 
an. Demſelben verbrannten 18 Fuder des in dleſem 
Jahre doppelt werthvollen Heues. Letzteres war nicht 
verſichert. Die B. wurde ſeſtgenommen und dem 
Gerichte überliefert. 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und l honorirt. 


Elbing, 31. Juli 1896. 


Muthmafßliche Witterung für Sonnabend den 


1. Auguſt: Warm, meiſt heiter, ſtrichweiſe Regenfälle. 
Sehr windig. 2 : 

Perſonalien. Dem Präſidenten der Kögiglichen 
Eiſenbahndtrektion Kranold in Berlin tft der Cha⸗ 
rakter als Wirklicher Geheimer Oberregierungsrath mit 
dem Range der Räthe erſter Klaſſe, dem Oberregte⸗ 
rungsrath z. D. Magnus in Berlin, bis 31. März 1895 
Abthetlungsdirigent bei der Köntglichen Eiſenbohn 
direktion in Berlin, der Charakter als Geheimer Re⸗ 
gierungsrath mit dem Range der Räthe dritter Klaſſe, 
ſowie dem Vorſitzenden der Direktion der Lübeck⸗ 
Büchener Elſenbahngeſellſchaft, Eiſenbahndirektor Brecht 
in Lübeck der Charakter als Geheimer Regterungsrath 
verliehen worden. 

Die Wahl des ſeitherigen Landſchaftsraths Weber 
auf Kleine Gorczentga, im Kreiſe Strasburg zum 
General⸗Landſchaftsrath der Weſtpreußiſchen Zandjcaft 
iſt beſtätigt worden. 

Die von der Akademie der Wöſſenſchaften zu Berlin 
vollzogene Wahl des Direktors der Königlichen Staats⸗ 
archive und des Geheimen Staatsarchivs Dr. Rein⸗ 
hold Koſer hierſelbſt zum ordentlichen Mitgliede der 
Philoſophiſch Hiſtoriſchen Klaſſe der Akademie iſt ber 
ſtätigt worden. 

Concert in Bellevue. Das von der Regtments⸗ 
kapelle des Küraſſier⸗ Regiments (Graf Wrangel) 
Nr. 3 aus Königsberg in Bellevue veranſtaltete Con⸗ 
cert war lelder nur ſchwach beſucht. Es iſt wiederholt 
bervorgeboben worden, daß es ſchwierig iſt, unſer 


(Betzall.) Curzon theilt mit, die Pforte habe Befehle? Publ kum für Wochentagsconcerte außerhalb der Stadt 


Weil ſie nicht zum 


außerd m die afrikanlche l 


zu Ausſtellung. Ein 
Ausſtellungscatalog wird den Beſuchern der Schau 
ſehr willkommen ſein. Der Eintrittspreis zur Auge 
ſtellung beträgt zufolge der Bekanntmachung des Aus? 
ſtellungs⸗Comiter's für Erwachſene 0,50 Mk. pro 
Perſon, für Kinder 0.25 Mk. — Die Eröffnung der 
Ausſtellung findet am Donnerſtag Vormittag jtott 
Die auszuſtellenden Thtere und ſonſtigen Gegenſtände 
müſſen 7 Uhr Morgens auf dem Ausſtellungsplatze 
vorhanden ſein und dürſen dleſelben nicht vor 7 Uhr 
Abends entfernt werden. Die Verlooſung findet am 
Freitag Vormittags 11 Ubr ſtatt. — Hoffen tl ch 
herrſcht an den Ausſtellungstagen ſchönes Wetter. 
Ein zahlreicher Beſuch der Ausſtellung auch Seitens 
des ſtädtiſchen Publikums dürſte derſelben ſicher jet 

Der Uebungsritt für Cavallerie⸗ Offiziere 
des 17. Armeecorps, für deſſen beſte Erledigung 
vom Kaiſer ein Ehrenpreis in Geſtalt eines goldenen, 
mit entſprechender Gravtrung verſehenen Degens aus⸗ 
geſetzt ft, wurde Mittwoch Abend um 7 Uhr von 
Rleſenburg aus angetreten. Es betheiligten ſich daran 
36 O fizlere von dem 1. Leibhuſaren Regiment aus 
Danzig, den rothen (Stolper) Huſaren, dem 4 Ulanen⸗ 
reglment aus Thorn und dem Weſtpreuß. Küraſſier⸗ 
Regiment. Während die Offiziere vorgeſtern mit den 
Vormittagszügen in Rieſenburg anlangten, waren de 
zu ihrer Begleitung kommandlrten Ordonnanzretitt 
mit den Pferden bereits einen Tag früher mit der j 
Bahn dort eingetroffen. Der Uebungsritt erſtreckt ſich 
auf verſchiedenen Wegen nach Neuſtadt und von do 
nach Dirſchau. Vorſchrift iſt, dieſe Strecke me 
Ueberwendung aller unerwartet auftretenden Hender⸗ 
niſſe ſpäteſtens in vlerundzwanzig Stunden, 
von einer einmaligen Ruhepauſe unterbrochen, zurück⸗ 
zulegen. Das Preisrichtercolleglum für den Dauerrltt, 
zuſammengeſetzt aus den Herren Oberſt und Brigade⸗ 
Tommandeur Raabe aus Graudenz, Oberſtlieukenant 
Mackenſen und Mojor v. Bockelberg aus Danzig und 
dem Corps⸗Roßarzt Bleich, verſammelte ſich gefterm 
Donnerſtag früh in Dirſchau im Hotel „Zum Nronprinz“““ 
Die Hauptwege find durch Inſanterte⸗ und Huſaren⸗ 
patrouillen beſetzt, jo daß die Reiter auf Umwegen 
und über freies Feld den Ritt ausführen mußten. Als 
Erſter traf geſtern gegen 10 Uhr Ritimeiſter v. 
Heydebreck von den Leibhuſaren 
ein; bis Nachmittags 4 Uhr batten ca. 20 O fiziere 
den Ritt vollendet. Geſtern Abend fand in Dirſchau 
eine gemeinſame Tafel ſtatt. Heute früh ſollen dle 
Pferde beſichtigt werden. 

Ein größeres Schadenfeuer legte vorgeſtern 
ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude des Beſitz rs Ra⸗ 
domskt in Grunau⸗Höhe in Arche. Da ſich zur Zelt 
des Brandes der Beſitzer und die Wirthſchaftsleute 
auf dem Felde bei der Ernte befanden, iſt faſt nichts 
gerettet worden. Faſt das geſammte todte wie lebende 
Inventar iſt ein Raub der Flammen geworden. 
Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers verlautet 
noch nichts Beſtimmtes. 0 

Ein Bündel Kahlberger Wanderraupen iſt 
geſtern von Spaziergängern in der Nähe von 
Paterſon's Ruhe bei Vogelſang angetroffen worden. 
Da ſich die Wander caupe bisher in den Anlagen von 
Vogelſang nicht gezeigt hat, muß angenommen werden, 
daß in bübiſcher Weiſe der Verſuch gemacht worden 
iſt, dieſelben auch in Vogelſang „einzubürgern“, indem 
ruchloſe Menſchen biefelben von Kahlberg mitgenommen 
und nach Vogelſang geſchleppt haben. Wir halten es 
für unſere Pflicht, die Forſtverwaltung auf obige, uns 
von glaubwürdigſter Seite zugegangene Mitthellung 
aufmerkſam zu machen, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß 
unſere an den Fund geknüpften Vermuthungen nicht 
zutreffen ſollten. 1 

Von der Kreuzotter gebiſſen. Der Schuh⸗ 
macher Piurr aus Dörbeck, welcher barſuß vom Felbe 
eine Kuh bolte, wurde am Sonnabend in der Nähe des 
Waldes von einer Rreuzotter gebiſſen. Das Bein ſchwoll. 
in beſorgnißerregender Weiſe an, ſodaß der Verletzte noch 
in derſelben Nacht nach Elbing zum Arzt gebracht 
werden mußte. Der Zuſtand des von der giftigen 
Schlange Gebtiſſenen läßt hoffen, daß derſelbe in 
nächſter Zelt ſeinen Berufsgeſchäften wieder wird 
nachgehen können. 

Ein lebhaftes Wetterleuchten konnte man 
geſtern Abend am weſtlichen Hortzont beobachten. 
Lelder trat das ſehnſüchtig erwartete Gewitter bel uns 
nicht ein. Vorläufig wird alſo „weitergeſchwitzt“. 


— — 


Telegramme. 


Kiel, 31. Jull. Der Kalſer verließ um 113 Uhr 
die „Hohenzollern“. In feiner Begleitung befanden 
ſich Prinz Helurich, Fürſt Ferdinand von Schleswig⸗ 
Holſtein und Erbgroßherzog von Oldenburg. Trotz 
des herrſchenden Regenwetters hatte ſich ein zahl 
reiches Publikum eingeſunden, welches den Kalſer aufs 
herzlichſte begrüßte. N 

Berlin, 31. Juli. Bezüglich der vier zweifel? 
haften Namen von geretteten reſp. ertrunkenen Per? 
ſonen beim Untergang des „Iltis“ wird amtlich ſeſt⸗ 
geſtellt, daß Signalmaat Rave und Matroſe Kiel er? 
trunken, die Matroſen Rabe und Kell dagegen gerettet 
ſind. 


eee 31. Jull. Infolge der großen e fen Havannah ſſt in der Hauptftadt der Inſel Pino 9 it Cuba gegenuber Kon 1a, 
8 8 ee Zimmerplatze mehrere Arbeiter ein Waffen: und Munitlonsdepot und damit zuſammen⸗ macht und ankündigt, deß jede Verletzung Weizen Juli V E 18039 
find bſchlag betroffen, von denen zwei geftorben hängend eine Verſchwörung entdeckt worden. Den lität ſtreng verfolgt werden wird. A 138.00 | 137.50 
; Verſchwörern war es gelungen, ſich des Militär- Roggen Juli. An > 1188 
Fünfkirchen, 31. Jull. Bei dem gemeldeten Commandanten zu bemächtigen, der jedoch durch die Vörſe und H andel ER. 9 7 85 er: 1 
Brandunglück find 3 Perſonen verbrannt und] Polizei befreit und dadurch die Pläne der Verſchwörer 2 etrofeum loess 20,8)| 2080 
200 Perſonen verletzt. zum Scheitern gebracht wurden. Zahlreiche Verbaf⸗ „ i 1 DE RR un 43 
wuchs delle 31. Zul. dor dem Haufe des e, n en Porſe, Schwanen Const vom 90 %, 21 fg, [Spiritus Sertenbe n n 
mit d Julieu platzte geſtern Abend eine anſcheinend New⸗Mork, 31. Jull. Ein Zuſammenſtoß zwiſchen | 4 pCt. Deutſche Reichsanleihgßhe . . 105 60 105,70 Königsberg, 31. Juli, — Uhr — Men Mit- ag! 
ynamit gefüllte Bombe und richtete Material- | einem Vergnügungszuge und einem Schnellzuge erfolgte ya Bar „ n 3 Ag = 8 sr. f 5 N 
Waden mm. / (1.33 "nt 
London, 31. Jull. Die „Times“ beſpricht den gnügungszuges wurden zerſtört, 150 Perſonen getöbtet | 3½ pCt. „ 3 104,80 | 104 80 "Spiritus pro 10,000 L % ö exel Faß. 1 
Eventual⸗Vorſchlag der Blokade Cretas und ſagt, die] und zahlreiche Perſonen verletzt. Hilfe iſt ausgefandt- 3% per preußische Pfandbriefe 19385 zn 5 — e e BETEN 380 4 Sr 
aa Ereigniſſe müßten England rücfſichtlich der New⸗York, 31. Jull. Ein hier eingetroffenes 3½ pCt. Belipuea iche Pfandbr ſe . |100.50 100 50 Juli. . 35,00 A Brief 
irkſamkeit des europät (det u Oeſterreichiſche Goldrente 105, 0 105,00 r ER 34,30 A Geld. 
Wenn die engli päiſchen Concerts ſceptiſch machen Telegramm aus Havannah meldet über die Unruhen 4 pGt. Ungarische Goldrente 104 20 104 40 
ſollten müßte ſchen Panzer zur Verwendung gelangen] auf der Inſel Pinos. daß unter den dortigen Ge⸗ Defterreichliche Banknoten 170 30 170 35 Spiritusmartt 
a en diejenigen, welche eventl. Zwangsmaß⸗ fangenen geſtern elne Revolte ausgebrochen. 300] Ruſſiſche Banknoten ae 216 20 | 216,10 markt. . 
regeln ergreifen, zunächſt al 8 andere Berfonen haben ſich der Bewegung angel chloff 4 pet. Rumänier von 1890 88,00 88 00 Danzig, 30. Jul. Spiritus pro 100 Liter loc 
werden und fähig ſein, di als Schiedsrichter eingefegt | andere Per der deu g angeſchloſſen] 4 pet. Serbiſche Goldrente, abgeftemp. | 65,40 647 | contingentivt 54. — Br., nicht contingentirter 94 
Über die man überel 5 e Ausführung jeder Maßregel,] und bereiten ſich zum Angriff auf die Stadt vor. 5 ee * 0 0 0 Br., Juli —,— Gd., Juli⸗Auguſt —,— Gd. 
Madrid, 31 nommen wird, zu garantiren. Waſhington, 31. Jull. Präſident Cleveland er-] Marienb.⸗Mlawk. Stamm-Prioruaten. 124.25 124.90 go e e Faß mit —— A, 


aß mit — & Konſum⸗ 
ſteuer —.—, pro Juli⸗Auguſt —,—, pro Sept.⸗Okt. ——. 


gewerblicher Ausstellung 


verbundene 


f 
Gruppenſchau & 
am 6. Auguſt d. J. TE 


D. Loewenthal’s Kaufhaus. 


FFP 


Fertige Herrengarderobe Erde 


unübertroffen billig. 
vom Lager und nach Maaß, 


auf dem Viehhof in Elbing 
Di eröffnet. 
7 Uhr 20 uſtellenden Thiere und ſonſtigen Gegenſtände müſſen 
orgens auf dem Ausſtellungsplatze vorhanden ſein, und dürfen 
dieſelben nicht vor 7 Uhr Abends entfernt werden. 


Di 
1 Verloosung findet am 7. Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr, 


ebendaſelbſt ſtatt. 
Eintrittsgeld für Erwachſene pro Perſon 50 3, für Kinder 25 b. 


Das Ausſtellungs⸗Comitee. 
ee ee 


TTT TT TTT YYY N- INH a a a 
Am 9. Sonntage nach Trinitatis. Llederhaln sanken 


St. Nieolai⸗Pfarr⸗Ki N 
Born. © dic See Alm Kia Bürger-Ressource. 
m. r: err Kaplan . 
Evangel⸗Autheiſche Hauptriech F Sonntag, d. 2., u. Montag, 
St. Marien. d. 3. Auguſt: 


2 — . 8 ar Pfarrer Bury. 2 
5 r: Beichte. 
Bere: : Kindergottesdienſt. ban Humo lil. A N end 
er Bury. j i 

Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 5 . 


Dieuſtag den 4. Auguft: ! * 2 
Weſtpreußiſches Provinzialfeſt El | er an 
Radım. 5 fd 9 Feſtgotlesdi ft | 
. hr: Feſtgottesdienſt Die ES 

Bredigt bell Here Wiffionsinfpeior | MUS dem Srpftall-Bataft zu Leipzig: 
6 Infelmann. Berlin. Eyle, Schmidt, Pastory, Walter, 
1 eſang des Elbinger Kirchenchors. Rafael Eyle jun., Hanke. 
2 Große Doxologie von Bortnſanskl. Direction: Wilh. Eyle, Herm. Hanke. 


Damen- u. Mädchenconfection een ar 5 — 
Preiſen. 


nur Berliner Fagons, 


Kleiderstollein Wolle u. Seide e ee, 


- zum Ausverkauf geſtellt. 
zu Ball⸗, Geſellſchafts⸗ und Straßenkleidern 


Itückleinen, Louisiannatuche een 


j k . — geſtellt, Mtr. von 25 ) an. 
zu Leib⸗ und Bettwäſche ſich eignend 


Kirchliche Anzeigen. 


Tischtücher, Servietten, Tisch- und Bettdecken, 
Kaffeegedecke, Handtücher eto. 
zzu anerkannt billigſten Preiſen... 


100. Plulm von Mendelſoh Anfang 8 Uhr. Kaſſenpreis 60 
8) „Herr deine Güte“ von Grell ' 9 ) x 5 r d. ERS N ARE 8 8 
l . . Billets à 50 b vorher bei Herren f 8 r a 1 42 RE, 
Vorm. 9% e f 3 . 7 55 Bek ; SANS N \ TER 
Neuſtädt. ev. “Beide Abende vollſtändig ekanntma ; i 7 r  RREREER 
* buen zu Hen. neues Programm. A Ausbau der Elbinger di ein ge diſhler u thing Reinecke’s Fahneufabrik 
93 Uhr: — — —̃ͤ eier 
Vorm. 94 Uhr: 8 e Riebes. | B 2 B = Sonnte den 9 Auguſt d Js Hannover. 
Born. 114 Uhr Kade Bürger- Ressource. ichſel 8 . Js. 
Nachm 3 bur e See e aton: E el. ſein 
1 : Rahn. ' 2 . Just er.: - 
Vorm. 9 Er Auen Bine, ahn Grosses Die Bewegung von 1d. 574000 ebm Sommerfeſt 
Vorm ee 2 Pfarrer Malletke. > 1 ber ang eines Vor⸗ in Bellevue. 
Vorm. Burg 1 1 0 t 1 = raße im oberen Alles Nähere durch Plakate. . : 
lieg | BLILE-LONGETU c . de een — Elbirg Eigenhf— 
Vorm. „Peil Keicpnam-Kicche, K | der Nebenarbeiten im Sffenttichen Bad St dt: 4 1) ch. Danzig. 
Schlefferdeckr. >. Superintendent Banda rossa ungsverfahren vergeben werden. Adl⸗Jexuſprech⸗ 


ee Montag 5 
Vorn 98 Uhr: Bache di San Severo Angebote find unter Beuutzung des Von Eibing jeden früh. 


; inri i j Donnerſtag 
Nachm. 2 up br: Kindergottesdienſt. (süditalienische Provinz Apulien) vorgeſchriebenen Angebots formulars, ger kiurichtung u Elbing. En Mittwoch 4 
85 Herr Prediger Schütze. unter Leitung des hörig verſchloſſen und mit entſprechender Diejenigen Perſonen ꝛc, welche im Von Danzig jeden Sonnabend früh. 
erm 91 Uhr n e Bon Maestro 3 ern) Sab 10. 80 5 N De a 9 ion u er 
orm. 11 Uhr: B er. 45 Künstler in Uniform. 1 0 i ' A 
Nachm. 3 un 5 Blende Abendmabl. Gerhard Reimer. ONMADEND, 1 Aguf 1890, werden erſucht, ihre Anmeldungen d. en lesen. 


Bormiktags 11˙½ Ahr, bis zum 15. Auguſt 


Reformirte Kirche. 


Am 10. Auguſt gedenken wir die . j 
5 Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ V 3 zur‘ Kr im Bureau der Waſſer⸗Bauinſpection au, das Kaiſerliche Poſtamt in 
a e Ba * Kinderbewahr⸗ stalt e — e dane Nr. 4/5 See a der kiſchlaſſe 
V Gemeinde. . — poſtfrei einzureichen, w uf die Herſtellung der Anſchlüſſ 
Cangas ab d au 5 ee Wallſtraße EN et bie Angebote Nor 9— im ae Sal ann nur dann 11 1 e 
ienſt in der ; . öffnet werden. eichnun „Sicherheit gerechnet werden, wenn ie] Sonntag, den 2. Auguſt, per Dampfer 
Vorm 91 Mtb icden Gemeinde. e e 1 er Anmeldungen bis zum obigen Zeitpunkte] „Vorwärts“. Abfahrt von der 


93 Uhr: Herr Prediger ſchulpflichtigen Kinder während ihrer 
. 4 Uhr: Per Mien Meer. Arbeitszeit nicht ſelbſt beaufſichtigen können 
5 Sch 8 Uhr: Herr Miſſionar Meyer, und fie deshalb unſerer Anſtalt zuführen 

Jung Prediger Horn. wollen, mögen dieſelben vom 28.—31. 
In Wolſsdor Nachm. 3—4 Uhr. d. Mts. in den Vormittagsſtunden 
orf Nied. leitet Vorm. 8—10 Uhr bei Frau v. Ingers- 

Hlurichs die Erbauung. Hert Prediger leben, Kurze Hinterſtraße 16, 
Ebinger — vom 1.—8. Auguſt in den Vor⸗ 
binger Standesamt. mittagsſtunden von 8 —11 Uhr in der 


dingungen werden im Baubureau hier⸗ 
ſelbſt — Kurze Hinterſtraße Nr. 51 — 
während der Dienſtſtunden zur Einſicht 
ausliegen. 

Bedingungen nebſt Augebotsformu⸗ 
lar können von dem vorher bezeichneten 
Waſſer⸗Bauinſpektions⸗ Bureau zum 
Preiſe von 1,50 % gegen vorherige 
poſt⸗ und beſtellgeldfreie Einſendung 


eingegangen ſind. 
Danzig, den 4. Juli 1896. 

Der Kaiſerl. 1 7 
ee 
Pre: kreuzs., v. 380 M. an. 

Franco-Probesend. & 15 M. mon. 


ſcharfen Ecke 7 Uhr Morgens, von 
Kahlberg 7 Uhr Abends. 

Fahrpreis für Erwachſene / 0.50 
hin und zurück, für Kinder / 0.25. 

DER” Billets ſind Sonnabend, den 
1. Auguſt, von Nachm. 2 Uhr bis Abds. 
9 Uhr im Vorverkauf an der ſcharfen 
Ecke zu haben. 


Vom 31. Juli 1896. neuen Anſtalt anmelden. Re; Betrages (nicht in Briefmarken) Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16 A. Zedler. 
9 Geburten: Arbeiter Friedr. Herm. Der Vorſtand. Wogen werden. Zuſchlagsfriſt vier 
ume S. — Kaufmann Arthur Auguste Schemionek. den 29. Juli \ 
Bi T. — Fabrikarbeiter Gottfried] Bertha v. Ingersieben. Auguste Roth. ing, den 29. Jali 1896. r 
Spitz S. — Maurergeſelle Rudolf] Malwine Heermann. Pauline Hänsler. Der Kgl. Waſſer⸗Bauinſpektor. a . 
e S. Marie Neumann. Agnes Lenz. Delion. Von Hamburg nach Elbing 


Rot chſdebote: Kaufmann Guſt. Gerſ.] V. Bury. Herm. Wiens. Oskar Axt. 
Eibl 5 
g. 


Berlin mit Emma Jacoby⸗ Herm. Thiessen. 
Ste : ER Pianinos das Vollkommenſte 
Wirth Sbeſale: Arbeiter Friedrich] der Neuzeit, wegen Fortzugs ſehr lig 


ried D — Fabrikarbeiter Gott⸗[ Inn. Mühlendamm 17. G 
j ee. gut erhalten, ſehr billig. ae 


Der Kgl. Regierungsbaumeiſter. vin Kaiſer Wilhelm⸗Kaual ladet .S. „Pinus“, Capt. 
Bachmann. 25 3 

. Sieg, Anfang Auguft er. Expedition in Hamburg 

8 * Stellenucenbenn ende 275 bei Herrn F. Sommerfeldt. Güter⸗ Anmeldungen erbittet 


I Varehn u. Dresben, gerhard D. Wieler, Elbing. 


Bureau in Dresden, Reinhardſtr. 


Das dorjähriger Winter. Wolle it 

am Eingange meines Ladenlokals f 
zum bollſtändigen Ausverkauf geſtellt. 
Der Verkauf findet nur in Zollpfund ſtatt. 


Th. Jacoby). 

Wir haben in unſerem Fabrikgebäude: f i 
Sonnenstrasse 3 Eingang von der Straße 1 

einen permanenten Detailverkauf unſerer Fabrikate: | b 
Emaillirte, verzinnte, lackirte und vernickelte 1 

Haus- und Küchen-Geräthe Ri 
Wirtschafts-, Molkerei- u. Bade-Artikel mg 5 | 
eröffnet, und verkaufen daſelbſt zu Original - Fabeifpreifen, li > 
Aclien⸗Geſelſchaft re H. Neufelät | 
| Metallwaarenfabrif und Emaillirwerk. | 
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William Vollmeister ee von anerkannt größter Heizkraft 


3 00 
: habe durch eigen angelegte Preſſe in einer Größe von 25 em Länge, 8 X 10 
Jun. ee 85 8 82 29 i e SHE hergeſtellt, und gebe denſelben in Kahnladungen, wie jeden kleineren Poſt 
Vöslauer Tischwein p. Fl. % 1,100 [& Vorhänge, Couliſſen, Hinter⸗ 3 Sg ei freier Aufuhr billig ab m 
„ Blume . p. Fl. 4 1.35 85 2 gründe in hervorragender, preis 8 Zu haben in Elbing bei Herrn das bis dahin geführte ai et halte NE auf Laß 
Burgunder p. Fl. #4 1,50) 5 3 würdiger Ausführung. Gemalte 3 1 iedr. Wilh.⸗Pl. 15. J F ıh tüc 
Se Bene) 2 Entwürfe und Voranſchläge porto- 2 FCC ® F ii 5 u 


5 
i frei. Ferner: Vereins- und Ge- 7 Friſchen 2 NB. Es treffen wöchentlich ca. 2 Ladungen ein und AG ab Kal! 


S bäudefahnen, Flaggen, Wim- & 3 > 3 

8 Del, Schärp Eh 616 na 8 98 leuderl ont die mille % 2.— billiger wie vom Lager. 
S Decorationsplakate u. Sprüche = 0 Trocknen 
2 für alle Feſtlichkeiten, Firmen- E 


g 5 1 
ö schilder, Rouleaux, Anfertigung & 2 Julius Arke. Dampfmaſchinen⸗ Preßtorf, 3 # dacht e 


% von Diplomen, kunstgewerb - e eee Mi b Okt. zu ve 
18 Pfd. ff. Limb.⸗, 9 Pfd. ff. Schweiz.⸗Käſe p. Mille Mark 10, — ab Bruch, und allem Zubehör vom 1. zu 
TrodeneMdler-U. Maurerfarben : ee e gal. Fi JM 6 lad Hofmann, Stäjeh. München, | giebt ab miethen. Herrenſtraßze 121 


Lacke, Firniſſe, Finfel = reiche anerkennende Urtheile der S G. Leistikow, Neuhof, Bei Mindeſtlohn vol 


N 5 Preſſe und von Fachleuten. 5 Messenfänger p. Neukirch, Kr. Elbing. 
Schablonen, Kilt, Bronze 55 Wilnelm Hammann, 1 für Bi d 3 Mark pro Woche ſtellel 
haust man in in beter Sualtüt u f Sapnnıtabeit und Aeliers | Gelegenheitskauf! = die Wickel⸗ un 
2 \ 
PAGES rar 7 für Theatermalerei u. Bühnenbau. 3 ie, Mniberfum”, Knaben, Seen nme 
J. Staesz jun., Elbing, AMlustrire „Zur guten Stunde“ „Romanwvelt“ Mäd en die nur Wicht 
Königsbergerſtr. rn 44. ar en 7 175 S I wi 5 eee wie neu, ſind mae ern f. In Cigarrell 
Specialität:Streichfertige Oelfarben. ee if 7 Fängt bis ediglich zu den Einbindekoſten zu ver⸗ 
SSS gegen ee ee 5 bee n er alt us kaufen. Zu erfragen in der Expedition Nach kurzer Zeit be 
Gute gebrauchte Jücke in ae erhaltener geoßer, weißer a de age eee biefer Zeitunns. füblichem Stücklohn Mehr 
von Auer, Seen an Kachelofen Se BE an „W, Darpvertergeiellen verdienſt erreichbar. 
ſowie Flickfücke, Sacklumpen billig | zu verkaufen. Näheres in der eith's Neuheiten-Vertrie N nden Beſchäftigung bei 
zu haben Alter Markt 62. Hof-Apotheke. — — e neneuse: Ofterode.| Loeser & Noli 


Der Rest meiner Sommer-Blousen jetzt zu bedeutend 


herabgeſetzten Preiſen, Stück von 50 Pfg. an. 
(Befonders billig werden helle, gemusterte Batist-Blousen verkauft.) 


1 Th. Jacoby. 


ß 6 
Accent 5 5 ungariſch, nur mit jenem gewiſſen 


Beläge zur Altyreußiſchen Zeitung. 


Nr. 179. Elbing, den 1. Auguſt 1896. Nr. 179 
Das amerikaniſche Münzproblem 


erört 
re wie Londoner Wochenſchrift „Statiſt“ ein⸗ 


iner Reihe von Artikeln, von denen be⸗ 
lei. Hehe viel Intereſſantes enthält. Der 
Puter bob 4 5 =; 

B gelde atzſcheine, nationale 
Laut and dc gegenwärtig auf A Mill. Mk. bes 
f SR 85 „Daß eine Ueber⸗ 
ache n beſteht, wird durch die That⸗ 
bergen ait daß das Gold zum Lande hinaus⸗ 
beblichen Ven In den letzten Jahren iſt es in er⸗ 
Als die Goldregen, dem Schatzamt entzogen worden. 
atamt Aulchrer gefährlich klein wurde, machte das 
Banken, oder 41 55 entweder bei den einheimiſchen 
aber ſobald e oder an beiden Stellen; 
gannen die Ooldentzeehn wieder aufgefüllt war, be⸗ 


Derwirrung fett 


kunft des Kaiſers von Oeſterreich mit dem König von 
Rumänien keineswegs den Zweck habe, Rußland 
irgendwie zu reizen, eher den Zweck habe, die Kaiſer⸗ 
begegnung in Wien im Sinne des Friedens zu 
ergänzen. 

Bu dapeſt, 30. Juli, 10 Uhr Vorm. Die hieſige 
neuerbaute Centralmarkthalle ſteht in Flammen. 


werden, dieſelben ganz oder größtentheils in den Ver⸗ überall haben. 
einigten Staaten belafjen, fie würden dieſe Beträge Bet dieſen Gelegenheiten, und auch bei einzelnen 
wieder anlegen oder in anderer Weiſe be geſchieht es nun oft, daß dem Kaiſer 


Europäer, welchen die Dividenden, Zinſen ac. den der Beamte in Zivil, welche ſelbſtverſtändlich ihre Augen 


Aber die Befürchtung betreffs der Währung macht Bittſchriſten überreicht, oder wohl gar in den Wagen 
ſie ängſtlich, daß ſie nicht in Gold bezahlt werden 
möchten, und ſo ziehen ſie alles, was fällig wird, an 
ſich. Die beiden Verlegenheiten wirken auf einander 
ein zurück. 


Ueber den polizeilichen Sicher⸗ 
heitsdieuſt beim Staatsoberhaupt 


macht Th. Gandert, ein ehemaliger Berliner Poltzei⸗ 
Offizier, in der illuſtrirten Zeitſchrift Für Alle Welt“ 
u. A. die folgenden hochintereſſanten Mittheilungen: 


„Die kaiſerlichen Schlöſſer in Berlin und Potsdam 
ſind, ebenſo wie mit dem Gouvernement und der 
Commandantur, mit dem Pollzei⸗Präſidium und dem 
zuſtändigen Polizei⸗Revler durch den Telegraphen, 
neuerdings auch durch das Telephon verbunden, ſodaß 
jeder Beſehl oder jede Benachrichtigung in kürzeſter 
Zeit an die richtige Stelle gelangt. Sobald der Kaiſer 
das Schloß verlaſſen will, ergeht eine diesbezügliche 
Mittheilung, namentlich über den Weg, den der Herr⸗ 
ſcher, ſel's zu Wagen, ſei's zu, Pferde, einzuſchlagen 
gedenkt, ſeitens des Hofmarſchallamtes an die vorge⸗ 
nannten Inſtanzen. Das Commando der Schutz⸗ 
mannſchaft übermittelt die Nachricht ſofort weiter tele⸗ 
graphiſch an diejenigen Reviere, deren Rayon der 
Monarch berührt und letztere haben durch geeignete an 
Gesch des ban l 25 e N ar BR 
n ot. orge zu tragen, daß kein Verkehrshinderniß eintritt. 
bal irgend einen 8 Bat. den e ee 5 Für gewögnlich und wenn das Wetter es irgend er⸗ 
alb nur S eren Zweck braucht, hat ſich des⸗ laubt, fährt der Kals inem Adi 
amt zu pre atzſcheine zu verſchafſen, fie beim Schaß⸗ | ent. aiſer nur von einem Adjutanten be⸗ 
leine * peflentiten, d 1 325 . 11 ee r 1 82 
m deen, zu Die Schaßſcheine fen neben dem Kutſcher ein Jäger fißt. Bei 
t e der Wabern Kuh e den 1 5 Gelegenheiten, oder wenn es ſich um irgend 
verſchff en wieder denen zur Verfügung, die Gold eine Repräſentatlon handelt, reitet dem vierſpännigen, 
beim 57 wollen, ſie werden wieder geſammelt und ar ee durch Jockeys geleiteten Wagen, der Com⸗ 
Das if chatzamt zur Einlöſung in Gold präſentirt. — eur der Schutzmannſchaft mit zwei Adjutanten 
Wahrſch ern ſelt Jahren jo gegangen und wird aller AP mehreren Ordonnanzen vorauf. Dann ſchlleßt ſich 
dem 9 einlichkeit weiter ſo gehen, bis alles Gold aus] eine halbe Eskadron eines der in Berlin garniſoniren⸗ 
Wenn abe geſchafft oder das Geſetz gelndert iſt. ben Garde⸗Cavallerle⸗Regimenter mit gezogenem Pal⸗ 
Staaten uropa große Gapitalien in den Vereinigten aſch oder Säbel an, während der Reſt der Eskadron 
lage Hi anlegte, wenn in Folge deſſen die Geſchüfts⸗] dicht binter dem Wagen folgt; links neben, aber rück⸗ 
den viell gewaltig beſſerte und die Preiſe ſtiegen, wür⸗Jwärts des Wagenſchlages reitet ein Stallmeiſter, rechts 
lauſsmittel d jedenfalls für die nüchſte Zeit, alle Um-] vom Wagen der die Eskadron befehligende Rittmeiſter. 

deen auen aer , ben . de aue Sigel a le den de ene 
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die Went din uh un en 8 
2 { un eder borgen 
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eh ? e Nothwendigkeit der 
ung von Binfen, Dividenden ꝛc. nach Europa 
Umiracht werden, aber die Schwierigkeiten in den 
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er Not 10 > en die Verlegenheiten, welche aus 
Binfen x 5 gleit der Uebermittlung von Dividenden, 
Amlauſswtten ben, durch die Schwierigkeiten in den 
ungen betreff noch verſchärſt. Wenn keine Befürch⸗ 
— 8 der Währung beſtänden, würden die 


geworfen werden. Letzteres iſt nicht allein durch⸗ 
aus unſtatthaft, ſondern geradezu ein Mißbrauch des 
freien Verkehrs, denn es iſt ſchon vorgekommen, 
daß der Monarch durch einen ſolchen in den 
Wagen geworfenen dicken Brief ſchmerzhaft im 
Geſicht getroffen worden iſt. Die Ueberreicher von 
Bittſchriften werden ſoſort von einem Beamten in 
Uniform oder in Civil nach der nächſten Polizeiwache 
befördert, von wo ſie, nachdem ſie ſich legitimirt haben 
und nachdem ſie zu Protokoll genommen, dann wieder 
entlaſſen werden; man erſieht hieraus, daß ſich in un⸗ 
mittelbarer Nähe des Kaiſers ſtets Polizeibeamte be⸗ 
finden. Reitet der Kaiſer, was natürlich auf der 
Straße nur im Schritt geſchieht, jo ſieht er ſich, den 
Grüßenden unaufhörlich freundlich dankend, rechts und 
links um. Drängt ſich nun Jemand vor, oder hält er, 
wenn ihm dies nicht möglich iſt, ſein Geſuch über die 
Köpfe der vor ihm Stehenden empor, ſo winkt 
ihn der Kaiſer wohl ſelbſt heran und nimmt das 
Geſuch perſönlich in Empfang, es alsbald einem Ad⸗ 
judanten übergebend, oder er ſendet durch einen Wink 
einen ſolchen ab, der nun die Btttſchrift dem 
Betreffenden abnimmt. Wie dem auch jet, dem Bitt⸗ 
ſteller erwachſen auf alle Fälle Weitläufigkeiten durch 
eine ſolche perſönliche Uebergabe, ohne daß biejelbe 
auf Gewährung der Bitte auch nur den allergeringſten 
Einfluß hätte! Denn dieſe Geſuche werden genau ſo 
behandelt wie alle übrigen, durch die Poſt eingehenden, 
die ſämmtlich, ohne Ausnahme, auf dem Inſtanzwege 
ihre Erledigung finden. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 30. Juli. Die „Neue Freie Preſſe“ wid⸗ 
met der in Wien ſtattfindenden Zuſammenkunft des 
rumäniſchen Miniſterpräſidenten Sturdza mit dem 
öſterreich⸗ ungariſchen Miniſter des Aeußern Grafen 
Goluchowski im Zuſammenhang mit dem bevorſtehen⸗ 
den Beſuch des Kaiſers Franz Joſef bei dem König 
von Rumänien einen längeren Artlkel. Das Blatt 
verſichert auf Grund von Informationen von einer 
Seite, welche in der Lage ſei, in die Anſchauungen 
und Abſichten des Miniſterpräſidenten Sturdza Ein⸗ 
blick zu haben, daß Rumänien nicht nur in Hinſicht 
auf ſeine Stellung zu Oeſterreich⸗Ungarn im Einver⸗ 
ſtändniß mit der öſterreichiſchen auswärtigen Politik 
ſich befinde, ſondern daß es auch ſich der in Wiener 
Kreiſen vorhandenen Auffaſſung von der Lage im 
Orient im Allgemeinen anſchließe. Dieſe Auffaſſung 
beftehe darin, daß man erwarte, daß die kretenſiſche 
Verwickelung über kurz oder lang ihre Erledigung 
finde, wie die armeniſche Epiſode ihren offiziellen 
Abſchluß im Winter erreichte. Rumänien freue ſich 
über den beruhigenden Einfluß Oeſterreich⸗Ungarns in 
der orientaltfchen Frage, überzeugt von der Selbſt⸗ 
loſigkeit der öſterreichiſch⸗ungariſchen Politik auf der 
Balkan⸗Halbinſel. Rumänien widme ſich ganz ſeinen 
inneren Intereſſen und wünſche nicht, daß ſeine 
wirthſchaftliche Entwickelung durch internationale Con⸗ 
flicte unterbrochen werde. Graf Goluchowski 
und Minifterpräfident Sturdza, weit entfernt provo⸗ 
elrende Staatsmänner zu fein, begegneten ſich mit Ers kommen, die andere Hälfte nach Cadix gehen wird. — 
ſolg auch in dem Beſtreben, das Verhältniß beider [Mehrere Stämme zwiſchen Tanger und Tetuan ſind 
Länder zu Rußland möglichſt freundlich zu geſtalten.] in Aufruhr. 

Der Kaſſer von Rußland werde bei feinem Beſuche n| 
Wien Gelegenheit haben, zu hören, daß die Zuſammen⸗ 


Italien. 

Rom, 30. Juli. Das Kriegsminiſterium erhielt 
aus Gibutt über Marſeille vier Briefe, welche ver⸗ 
öffentlicht wurden. Dieſelben enthalten Oiſten von 
700 italieniſchen Unteroffizieren und Soldaten, welche 
in Schoa gefangen gehalten werden. Bei mehreren 
Namen find einige Worte hinzugefügt, in welchen die 
Bitte ausgeſprochen wird, den betreffenden Familien 
Mittheilung zu machen, daß die Gefangenen ſich wohl 
befinden und daß ſie hoffen, bald wieder ins Vater⸗ 
land zu gelangen. 

— Pater Martinelli, Generalprior der Auguftiner, 
iſt zum päpſtlichen Delegirten in den Vereinigten 
8 von Nordamerika an Stelle Satollis ernannt 
worden. 


Entzieh ar 
ehun 
nzweſſelhaſt Wa zu Zeit wieder aufgenommen. 


Griechenland. 

Athen, 29. Juli. Ein Bericht des Comman⸗ 
danten des Kriegsſchiffes „Linois“ an den franzöſiſchen 
Konſul beſtätigt die Nachrichten über die Grauſamkeiten, 
welche die Muhamedaner in der Provinz Heraklelon 
verübt haben. Die Muhamedaner plünderten, unter⸗ 
ſtützt von türktſchen Soldaten, 4 chriſtliche Dörfer, 
entwelhten die Kirchen und mißhandelten 13 Chriſten. 

— Ein Regiment Artillerie aus Athen und ein 
Regiment Infanterie aus Kalamata find nach Lariſſa 
beordert worden. Außerdem haben noch weitere 
Truppenverſchiebungen nach der Grenze ftattgefunden. 

Schweiz. 

Zürich, 30 Juli. Geſtern Abend 311 Uhr 
waren kaum noch 100 Perſonen vor der Kaſerne ver⸗ 
ſammelt. Es herrſcht jetzt vollkommene Ruhe. 
Abends wurden noch einige Verhaftungen vorgenommen. 

Norwegen. 

Chriſtian a, 30. Juli. Die Seſſion des Stort⸗ 

hings wurde heute geſchloſſen. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 30. Juli. Das düniſche 
Uebungsgeſchwader, welches am 5. Auguſt von Kopen⸗ 
hagen abgehen und in Frederikshaven behufs Kohlen⸗ 
einnahme vor Anker gehen wird, wird am 11. Auguſt 
zwei Kanonenboote nach Skagen entſenden, um der 
Enthülungsieter des Denkmals für die mit dem 
deutſchen Torpedoboote „S 41“ Verunglückten bel⸗ 
zuwohnen. 


die Schwierigkeiten f dose Bene verbietet, vermehrt 


eſetz, als 1 
kurz darauf aftden 


Bulgarien. 
Sofia, 29. Juli. Entgegen aufgetretenen Ge⸗ 
rüchten und Blättermeldungen über eine unmittelbare 
Rückkehr des Fürſten Ferdinand von Bulgarien wird 
feſtgeſtellt, daß der Fürſt im Laufe dieſer Woche nicht 
zurückkehren wird. 
Spanien. 
Madrid, 30. Jull. Die Kammer hat die Vor⸗ 
lage betreffend die Erhöhung der zeitweilig eingeführten 
Schifffahrtsabgaben 3 


arokko. 

Tanger, 29. Juli. 21 engliſche Krlegsſchiffe be⸗ 
finden ſich augenblicklich vor Gibraltar. Eine Fregatte 
kam geſtern hler an, um den engliſchen Geſandten 
Nicolſon an Bord zu nehmen. Hier geht das Gerücht, 


die den Zug vieleicht ſonſt beblndernden, 5 Se daß die eine Hälfte des engliſchen Geſchwaders hlerher 


kreuzen wollenden Fuhrwerke durch einen Wink a 
ufzu⸗ 
halten, aber — — rechts und links von dem Fre mg 


me alle, jagen me: komm' her! — weil bin ich] Schweſchpen und in i i f 

r 5 ) gehme. Und bin ich gangen, weil zu einem verlegenen Schütteln. 

e 5 ein vun Kameraden ich bin Ungarmenſch, wenn auch nur Slovak und „Aeh ja, das geht nicht. Hab' ich ja ſchon 
Auch Fräul ih weil ganz Hamerika iſe nit jo ſchen wie klanwunzigſte Weib zu Hauf’ in der Liptau.“ 

Sagen e 50 idi ſprach den Slovaken an. ch in ſchene Ungarland. Dort drübe über gruße „Was Sie nicht ſagen, und da ſpazieren Sie 
„Sagen Mo och nur, Herr Kranyecz, ich zählte acken könnens alles, nur lachen könnens nit, abe ſo gemüthlich herum! Ich ſehe Sie ja ſchon länger 
jüngſt des Morgens über zwanzig Menſchen, die bei uns, in Ungarland, mi fingme ſugar, wann als zwei Jahre allein.“ 
aus dem Schlaforte herauskamen, was iſt das?“ f ſeinsme ſpringgiftt vur Zurn!“ „Na, kann ich doch mein Weib nicht auf dem 

„Ja, ſcheenſte Freil'n, guldene, die thun's mer] Trotz der ernſten Lage waren Frau Sufi und Kopf herumtragen, wie ein Korb Glasgeſchirr. Die 
durt ſchlafen.“ 5 Fräulein Lidi dennoch genöthigt, über die Welt⸗ iſt zu Haufe bei ihrem Vater in Teplitz, iſt noch 

„Alle zwanzig? 8 anſchauung Franyo's zu lachen. Dieſer hielt das | Mädel.“ a 

„Ei, nit ſu viel, war finfundzwanzig“ f für eine Ermunterung, er ftieg in feiner Prahlerei „Was? Ihre Frau iſt noch ein Mädchen?“ 

„Herr, ſteh' mir bei! Fünfundzwanzig in einer] nun um eine Stufe höher und bemühte ſich jo gut „Natürlich. Dort iſt ſo Sitte.“ 

Holzkammer! i 1 Iungariſch als möglich zu ſprechen. Das ſchien ſogar Fräulein Lidi merkwürdig ge⸗ 
„Das iſe noch nir!“ Erſt wie fein me über] „Aeh, und dann ich bin ich auch eine alte] nug, um ihre Arbeit zu unterbrechen. 

„gruße Lacken“ gangen! Familie. Der berühmte Poet Mathias Vojtina, „Wie iſt das möglich, Herr Kranyecz?“ 
„Ueber welche Laake? a wo hat vun ihm Johann Arany das Verſemachen „Wie das möglich iſt? No, auch Holzbirn kann 
„Was ſein me in Weg nach Hamerika.“ 2 gelernt, war mein leibhaftiger Couſin; und dann, man nicht gleich eſſen, wenn man's vom Baum 
„Ihnen ift alſo der atlantiſche Ocean nur eine] wenn is Abgeordnetenwahl, ich bin ich immer zu ſchüttelt, ſondern legt's vorher ins Stroh. Wenn 

große Laake??? Haufe; da nennt man mich: „geehrte Compatriot!“ es Strohwittwe gibt, kann's auch Strohfrau geben.“ 

„Abe grußmächtig gruße Lacken! Da haben's] mich holt man mich mit Wagen ab und bringt“ Dies Thema ſchien Fräulein Lidis Geſchmack 
me alſo unſe Hundert mitſammen g'ſchlafen auf eine | meinige Namen auf Protokoll. Armer Slovak is] nicht zu entſprechen, denn fie wandte ſich wieder 
Haufen in hulzene Hütten. Finfundzwanzig ſeins] nit zu ſchlecht, daß ſchlagt man ihm Kopf ein wie] ihrem Stickrahmen zu. 
me über quer gelegen und finfundzwanzig längelang. edelſte Magnaten.“ Franyo hatte es in Geſichtsſtudien ziemlich weit 
Uebrige ſeins auf dicke Strick aufg hängte weſen, Frau Suſi unterbrach ihn: gebracht. Sein Geſchäft brachte es mit ſich, aus 
daß ihne alle zwei Händ' ſu abehängte ſeins.“ „Schon recht, ſchon recht, braver Franyo; wollen] dem Geſichte der feilſchenden Dame herauszuleſen, 

„Und warum ſind Sie denn nicht in Amerika Sie uns aber nicht ſagen, was Sie zu uns her⸗ ob dieſe in der That entſchloſſen ſei, für das ange⸗ 
geblieben, da Sie ſchon drüben waren?“ geführt hat?“ i botene Töpfchen die acht Kreuzer nicht zu geben. 

„Weil mi nit fallen hat. Geld gibte durt wie „Ich bin ich unterthänigſt bitten kummen, gnädige „Aeh bitt' ich Ihne unterthänigſt, herzliebes 

Kukuruz, auch Erdäpfel ſehr ſchmackhafte, alles gibte, Frau, daß mir erlauben, die Löffel und Meſſe da | Fräulein, glaub Sie ja nicht, daß ich was häßliches 

aber kane Ehre.“ zu laſſen. Bitt', werden mir im Regen naß und] geſagt habe. Bei uns zu Haufe iſt es Sitte, daß 


Die reichen Armen. 
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wiſſen, von den vielen eli en ſchdwar, wie wir 


ingegen war {0 inn jedem Scherz bereites Lächeln 


antlig zu fein pflegt“ wie es auf einem Kinder⸗ 
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' r 
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„Ach, bitt Si: 
W 7 Ihne gar ſcheen, ſein me nit wild 
ulf, ſein me nu Schafele. Gelobt ſei Jeſu Ehriſt!“ 


5 N der unwillkürlichen Humor 


Jör In Ewigkeit, Amen! Alſo, Franyo, wo ſeid 


i „Wie verftehen Sie das, feine Ehre.“ roſtig, das iſt ihnen nicht gut.“ man die Burſchen, bevor ſie zum Militärdienſt 
ſind en heft we geokiehen? Eure Kameraden „No, bitt' ich, Frajla, weil durt jede is ſo „Mit welchen Waaren aber werden Sie denn kommen, verſpricht. Der Burſche iſt ſechszehn, das 
gegangen. ſchreckbar grob mit armen Menſchen. „Haſt mir] dann handeln?“ Mädchen zehn bis zwölf Jahre alt. Dann geht 


Die“ Sein nur Taglöhne, nit meinige Kamerad'. 


> 9 14 ? 4 4 
hat Polier zu ſchaffen; wenn läutet kling kling, was 'ſtohlen!“ ſo ſchaute an' ehrlichen Kerl jede 


Spitzbub an. No ja, weil wahr is. No, daß ich 
ſag', einmal war Ueberſchwemmung grußmächtige 
vereinigte hamerikaniſche. 's wenigſte, zehntauſend 
Millionen Menſchen hinuntetrunken, no ja, weil a 
wahr is. Wer hatte das Unglück anſtellens? fragte 
den ganzen Hamerika. Niemand Handers, ſagte, 
wie den verfluchte Ungarmenſchen amerikaniſche, und 
„Das Geschäft 52 den Todten hab'ns letzte Silbeſtückel wegnehmens, 
„Möcht 21 geht alſo gut? ſagens, auf uns Ungarmenſchen. No bitt' ich, 
verflixte Schnaps ſchun gut gehen, wenn me nur] Frajla, jo was! Wann jagt mir wer hier af zu 


„Heute ich werd' ich Töpfele Kannele und andere | Frau in Schul, Mann aber macht drei Jahre 
irdene Geſchirr austragens. Man muß vaterländiſche | „Halb rechts! Marſch!“ 
Induſtrie unterſtützen.“ „Und wozu ſoll das?“ 

„Nun, ſo legen Sie Ihre Waaren dort auf den „Daß beide treu bleiben. Wenn dann Burſch 
Kaſten nieder. Zählen Sie nicht ab, wie viele fals Reſerviſt kommt nach Hauſe, dann gehen ſie 
Stücke Sie dagelaſſen haben?“ ſchön beiſammen. Aber wie man mich aus dem 

„Aeh, ein armer Menſch nimmt dem andern] Militärdienſt fortſchickens, ſchlagt in's Haus väter⸗ 
armen Menſchen nichts weg. Und ſogar, wenn das liche. i, wie nennt man das nur auf ungariſch?“ 
herrliche Fräulein dieſes winzige kleine Schnapp⸗ „ . .. Der Blitz?“ half ihm Lidi aus. 
meiler Ae ee ſtehlen würde, ich würd' „Ach er 3 was höheres!“ Fun Su 
N LE } es bei Gott nicht bemerken.“ m . .. Das Donnerwetter?“ rieth Frau Suſi. 
Ach, glaubens Sg = immer rufen möcht' hinein. Haus: „Verflixte Slovak!“ no weiß ich, meinte nit|, „Ei, ei, Franyo,“ ſagte Frau Suſi ſcherzend „Ach! nicht jo! „Menſchenwetter“. Ein Papier 
machen, wenn ich mir, muß ich Kreuz auf mi ſu ſchlecht, und ich lach ich dazu. Wann ſagte mir „mir ſcheint, Sie verlieben ſich noch in Fräulein] langmächtiges, welches Dir, wenn amal Name 
ſchöne Glaßl ſeh, r 0 Gſchäftsauslag lauter ſof abe Hamerikane: „Du ungariſche Dieb!“ ah — da | Lidi. drauf iſt — krakk! Biſt g'liefert!“ 
rothe, gelbe, grine! Die kennen Pic verſteh ich kan Spaß nit, do pack ich glei! Die Zumuthung veranlaßte Franyo's Dickſchädel „Vielleicht ein Wechsel,“ ſagte Lidi. 


nüfen fie ſpringen. Aber ich bin ei i 
15 t me niemand, nit amol Vladika von Munte: 
falle Geh’ ich durch lange Gaſſen, wenn me ge⸗ 
groß und ſpiel' ich auf meine Flöten, verkauf’ ich 

® Meier, klane Meſſer und Kuchlöffl. Ich bin 


kan Bauer, ; i 
„ich kann me red'n mit alle, mit K e 
madl und mit Frauen.“ 0 fen 


andergeht. 


r 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 30. Juli. Auf der Straße in Schidlitz 
ereignete ſich geſtern Nachmittag ein ſchwerer Unglücks⸗ 
fall. Der Arbeiter Milzewski ging mit ſeinem drei⸗ 
jährigen Kinde ſpazieren, als ein Pferdebahnwagen 
herankam, dem M. nach der Straße zu ausweichen 
wollte. In derſelben Zeit kam jedoch von der an⸗ 
deren Seite ein beladener Heuwagen des Beſitzers 
Kriſchewskt heran und M. wollte auch diefem Gefährt 
ausblegen. Dabei ließ das Kind die Hand des Vaters 
los und wollte durch den engen Zwiſchenraum zwiſchen 
den beiden Wagen durchlaufen, ſtürzte jedoch hin und 
fiel ſo dicht vor die Räder des Heuwagens, daß dieſe 
über den Kopf des Kindes hinweggingen und den⸗ 
ſelben zermalmten. Der Vater konnte ſein Kind nur 
als Leiche heimbringen. — Eine Unvorſichtigkeit, vor 
der ſchon oft gewarnt iſt, hat heute wieder ein 
Menſchenleben in ſchwere Gefahr gebracht. Die Frau 
des Maſchinenführers Karkowski aus der Burgſtraße 
wollte heute Vormittag das im Herd bereits 
glimmende Feuerungsmaterial zu ſchnellerem Brande 
anfachen und begoß es deshalb mit Berroleum. 
Hierbei faßte aber auch das Petroleum in der Flaſche 
Feuer, und als ſie vor Schreck die Flaſche fallen ließ, 
begoß fie ihre Kleider mit dem brennenden Petroleum, 
ſo daß dieſe Feuer fingen. Als eine lebendige Feuer⸗ 
ſäule lief fie eine Treppe tiefer zu Nachbarn, nm 
dort Hilfe zu ſuchen. Obgleich hier die Flammen 
gleich erſtickt wurden, hatte die Verunglückte bereits 
ſchwere Brandwunden am Körper erlitten. Die 
Kleider waren vollſtändig heruntergebrannt. Die Ver⸗ 
unglückte wurde ſofort nach dem Lazareth in der 
Sandgrube gebracht, woſelbſt ſie hoffnungslos dar⸗ 
niederltegt. 

> Schöneck, 30. Juli. Sämmtliche Schönecker 
Bäcker werden vom 1. Auguſt ab den Eingeſeſſenen 
das eingeteigte Brodt nicht wie bisher mit 5, ſondern 
mit 10 Pfennig, den Napfkuchen bis 15 Pfennig be⸗ 
rechnen. Wer von der Bäckerinnung dieſer Beſchluß⸗ 
faſſung entgegenhandelt, hat an die Innungskaſſe 
30 Mk. Strafe zu zahlen. — Am 26. Auguſt findet 
hierſelbſt durch den Kreisthlerarzt Herrn Nolte die 
Prüfung über die Befähigung zum Betriebe des Huf⸗ 
beſchlaggewerbes ſtatt. — Der Lehrer Herr Harthun⸗ 
Demlin hat die einklaſſige Schule in Scharshütte bei 
Martenfee erhalten. — Einen Darlehnskaſſenverein 
will man in Melſterswalde gründen. 

Sobbowitz, 30. Juli. Der Schuhmacher 
Friedrich Lemke aus Czerblenſchin hatte ſeit dem 
21. Juli einen Schuhmachergeſellen mit Namen Jo⸗ 
hann Roſanowskt (gebürtig aus Kladau) in Arbeit. 
Als der erſtere geſtern eine Kundin, die von ihm ge⸗ 
lieferte Arbeit abholte, in den Garten begleitete, bes 
nutzte der p. R. die Abweſenheit ſeines Meiſters dazu, 
ſchnell den Kleiderſchrank zu erbrechen, aus einer 
Blechbüchſe die Erſparnſſſe In Höhe von 50 Mk. zu 
entnehmen und unbemerkt das Weite zu ſuchen. Als 
man den Verluſt bemerkte, war es dem Diebe, der 
trotz ſeiner verkrüppelten Füße ler kann nicht anders 
als mit den Fußſpitzen nach innen gehen) ſehr gut zu 
laufen verſteht, gelungen, zu entweichen. Veelleicht 
tragen dieſe Zellen etwas dazu bei, ſeiner habhaft zu 
werden. 

Schwetz, 29. Juli. Der geſtrige Abendzug von 
Terespol nach hier iſt einer großen Gefahr ausgeſetzt 
geweſen. Als er die Schwarzwaſſerbrücke in Schönau 
erreichte, merkte der Führer an einem heftigen Ruck, 
daß etwas nicht in Ordnung ſei und brachte den Zug 
zum Stehen. Nun fand das Fahrperſonal einen etwa 
40 Pfund ſchweren Stein dicht an der Schlene vor der 
Brücke eingegraben. Wäre derſelbe etwas höher ge⸗ 
legt worden, fo mußte unbedingt die Lokomotive ent- 


„Tak, ſo, ſo! Das, das der Wechſel. Den hat 
der Vater Schänkwirth auf zweihundertfünfzig 
Gulden für Branntwein unterſchrieben.“ 

„Das iſt viel.“ 

„Ah, hat nicht ausgetrunken Branntwein, 
ſondern Schwiegervater meiniges hatte zwei Pferde. 
Hätte ſie lieber nicht gehabt. Damit ging er in 
Fuhrlohn. Er führte Branntwein nach Szent⸗ 
Miklos. Aber am Wege führte er den Brannt- 
wein und der Branntwein führte ihn, ſie fielen in 
Graben, Wagen ſtürzte um, daß Faß ſtürzte hinein, 
und der Schnaps ſtürzte hinaus. Schwiegervater 
mußte zahlen. Geld hatte er nicht, gab er einen 
Wechſel. Nun aber — wie geht es Euch jetzt! 
Was machſt Du, armer Franyo? Mußt Geld ver⸗ 
dienen gehen, damit wir die Schuld des Schwieger⸗ 
vaters bezahlen. Sonſt nimmt man das Haus 
weg und Du bleibſt unter freiem Himmel. So 
muß Franczko von Malicska Abſchied nehmen.“ 

„Bin dann Flößer geworden,“ erzählte Franyo 
weiter. „Ich führte von Bittſe Bretter und 
Schindel nach Budapeſt. Ach, Fräulein ſcheenes, 
wenn Sie wüßten, was für ſchweren Verdienſt ſo 
ein armer flößender Slovak hat. Dampfſchiffcapi⸗ 
tän iſe freilich leicht! Der ſpazirt auf Verdeck, ruft 
manchmal etwas in die Meſſing-⸗ Trompete hinein, 
geht dann in die Kajütte hinab und trinkt Grog. 
Dem Steuermann zeigt ſo ſchnakiſches Ding, Mag⸗ 
net⸗Compaß, den Weg mache, muß ich Tag und 
Nacht am Steuer ſein, damit das Vorderende 
nicht in falſches Waſſer laufe, wo Waſſer ausein⸗ 


eine wüſte Inſel, muß Franyko dort hungern und 
frieren. Und dabei die ganze Nacht denken, was 
jetzt Malicska zu Haufe macht? Wenn Waller 
klein iſt, komm' ich in einem Tage kaum eine 
Meile fort. Wenn wieder plötzlich großer Regen 
kommt und die Waag anſchwillt, dann reißt ſie 
das Floß mit ſich fort, und ich kann mit der 
Stange da und dort nicht genug abſtoßen, damit 
es mich nicht an das Ufer wirft; wo eine Brücke 
kommt, da müſſen wir erſt recht unſere Kräfte 
anſpannen, damit wir nicht an einen Brückenfuß 
oder Eisbrecher angeprellt werden. Schon von 
weitem muß man erkennen, wo eine Sandbank 
iſt und muß ausweichen! Wenn ich das Seil einer 
Fähre zerreiße, wenn ich in das Netz der Fiſcher 
hineinfahre, faßt man mich und ich muß Strafe 
zahlen. Es geht aber noch gut, ſo lange man 
auf der Waag iſt; allein wenn wir einmal mit 
dem Floß unter der Komorner Brücke in das 
Waſſer der großen Donau kommen, der ich nicht 
auf den Grund ſchauen kann! Man hört gar nicht 
einmal mehr das, was man von den beiden Ufern 
ruft, ſo weit ſind ſie entfernt. Auf dieſe große, 
breite Waſſer ſchwimm' ich auf neuen Tannen⸗ 
ſtämmchen, hab' ich kein Segel und kein Anker. 
Gute Gott, an ihn klammere mich. Wenn ein 


Wenn Wind kommt, wirft er mich an 


gleiſen und mit dem ſtark beſetzten Zuge in den Fluß 
hinabſtürzen. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Stuhm, 30. Jull. Die Blaubeexrenernte in den 
biefigen Waldungen iſt in dieſem Jahre wohl ziemlich 
reich, gegen die des Vorjahres läßt dieſelbe aber noch 
recht viel zu wünſchen übrig, was man hauptſächlich 
der anhaltenden großen Dürre zuſchrelbt. Außerdem 
find die Blaubeeren recht klein won Wuchs. Zu den 
hieſigen Wochenmärkten werden jedoch recht große 
Quantitäten pro Liter 12—15 Pig. zum Verkauf ge⸗ 
ſtellt. — Heute traf hier die erſte Gänſeheerde ein. 
Die Gänſe ſahen in der Mehrzahl klein und mager 
aus, trotzdem aber wurde dafür pro Stück 2,80 Mk. 
bis 3 Mk. gefordert. Der Handel verlief aber flau. 

X. Jaſtrow, 30. Juli. Geſtern iſt der um 
4 Uhr 40 Minuten hier eintreffende Perſonenzug voc 
einem großen Unglück bewahrt worden. Hütejungen 
hatten nämlich durch Anhäufen von Feldſteinen auf 
den Schienen eine Entgleiſung genannten Zuges 
herbeizuführen verſucht. Ein Bahnwärter hatte dies 
Hinderniß aber noch rechtzeitig bemerkt, und es ge⸗ 
lang, mit Hülfe hinzugekommener Perſonen, daſſelbe 
zu entfernen, bevor der Zug es erreichte. Die jugend⸗ 
lichen Uebelthäter ſind ermittelt worden. — 2 Batte⸗ 
rien des Feldartlllerie-Regiments Nr. 17 aus Gneſen. 
beſtehend aus 12 Oifizieren, 223 Mann und 105 
Pferden, welche auf dem Marſche nach Hammerſtein 
ſind, werden morgen hierſelbſt Quartier nehmen. 

r. Warlubien, 30. Juli. Eine eigenartige Ber 
obachtung machte neulich der Imker H. auf ſeinem 
Bienenſtande. Er hatte ſchon öſter Fröſche vor dem 


Stande bemerkt und beſchloß, dieſelben einmal zu 


beobachten. Hierbei kam er nun zur Ueberzeugung, 
daß die Fröſche als Bienenfeinde zu betrachten ſind. 
In dem Augenblicke, in dem ſich die Biene mit der vordern 
Kö pexhälfte in die Blüthenkrone tauchte, wurde. fie 
von dem Froſche erhaſcht und verzehrt. H. tödtete 
nun den Froſch und fand im Magen desſelben 12 
todte Bienen vor. — Ebenſo haben neuere Beobach⸗ 
tungen gelehrt, daß die Schwalbe auch zu den Bienen⸗ 
feinden zu zählen tt Doch If man noch im Un⸗ 
klaren, ob ſie nur Drohnen oder auch Arbeitsbienen 
verzehrt. 

Königsberg, 30. Juli. Die Ferienſtrafkammer 
des hieſigen Landgerichts verhandelte in ihrer am 
Donnerſtag abgehaltenen Sitzung gegen den bisherigen 
verantwortlichen Redacteur des Organs der hleſigen 
ſozialdemokratiſchen Partei „Königsberger Volks 
tribüne“, Tiſchler Carl Lorenz, in der bereits einmal 
verhandelten Sache wegen Beleidigung des ehemaligen 
Stadtraths und Poltzeichefs der Stadt Tilſit Witſchel, 
welcher gegenwärtig in der Provinzlalirrenanſtalt zu 
Allenberg auf gerichtlichen Beſchluß auf feinen Geiſtes⸗ 
zuſtand beobachtet wird. Die Strafkammer hatte den 
Angeklagten, welcher gegenwärtig eine gegen ihn ver⸗ 
hängte mehrmonatliche Gefängnißftrafe wegen Ma⸗ 
jeſtätsbeleidigung verbüßt, der Beleidigung für ſchuldig 
befunden und ihn zu einer Gefängnißſtrafe von drei 


Wochen verurtheilt. Das Reichsgericht hob auf die iſt 


vom Angeklagten gegen das Urtheil eingelegte Revifion 
das erſte Urtheil auf und verwies die Sache zur noch⸗ 
maligen Verhandlung an daſſelbe Gericht zurück. Das 
Urtheil lautete, da der Angeklagte auch diesmal für 
ſchuldig befunden wurde, auf eine Geldftrafe von 150 
Mark oder 15 Tage Gefängniß. 

Königsberg, 29. Jull. Die Wohnungsnoth in 
unſerer Stadt, insbeſondere der Mangel an kleinen 
Wohnungen ſcheint nunmehr, in Folge der Bauthätig⸗ 
keit, welche ſich im Laufe dieſes Sommers entwickelt 
hat, gehoben zu ſein. In der Zeit vom 1. April bis 
Ende Juni d. J. ſind 169 kleine Wohnungen mit 
1 bis 2 Stuben nebſt Zubehör polizeilich abgenommen 
und, nach den von dem kgl. Polzelpräſidium ertheilten 


Dampfſchiff kommt, überſchlagen mich großmächtige 
Wellen und ich muß tauchen wie Anteln. Wenn 
ich mich Mühlen nähere, ſchreit man ſchon von 
weitem und ich muß Acht haben, daß ich nicht 
in die Mühlenkette hineinfahre, ſonſt ſtürzen Bretter, 
Schindeln, alles in's Waſſer. — Aeh, ſchenes 
Fräulein, es iſt keine Dummheit, wenn ich ſage, 
daß der Atlantiſche Ocean nur eine große Lacke 
iſt, wenn man ein Schiff hat, es fahre mir aber 
einer auf einem Floß von Podhragy nach Budapeſt.“ 

Fräulein Lidi gab zu, daß dies jedenfalls eine 
gefahrdrohendere Unternehmung ſei. 

„Iſe noch nicht alles fertig. Wann Dampf⸗ 
ſchiffkapitän von Bremen in New⸗York anlangt, reift 
er wieder nach Bremen zurück, braucht nur Schnabel 
von ſein Schiff umzuwenden. Slovak armes kann 
aber nicht mit ſeinem Floß zurückkehren. 
zu Fuß nach Hauſe gehen, nach Podhragy. Das 
ſoll Dampfſchiffkapitän nachmachen. Heißt was!“ 

Frau Suſi langweilte ſchon das viele Tratſchen. 

„Seid Ihr ſchon fertig, Meiſter Franyo?“ 
fragte ſie. i 

„Hab' noch gar damit nicht begonnen, was mich 
prächtiges Fräulein fragte. Wenn Sie aber nicht 
zuhören wollen, Frau gnädige Frau, ſtopfen Sie 
Ohren zu. Ob ich Weib habe und dennoch keines? 
Ja, ja. Ich dachte, dauerte z'lang, bis ich jo viel 
Geld zuſammenbringe, geh' ich nach Hamerika, wo 
man mehr hat. Ich ging hin und war dort, aber 
nomal, nein. Hab' genug davon. Drei Jahre 
war ich dort. Ich arbeitete in Steinbrüchen, daß 
mich faſt Teufel geholt hat. Einmal wollte man 
mich lynchen, weil ich einem Strajk nicht beitreten 
wollte. Allein ich erſparte mir eh Dollars. 
Hier hatte ich ſie in meiner Geldkatze und freute 
mich ſchon von vorhinein. Es machte mit Aufgeld 
gerade dreihundert Gulden aus. Ich zahle damit 
die Schuld meines Schwiegervaters ab, bleiben uns 
noch fünfzig Gulden zum Beginne von Wirthſchaft. 
Wie ich nun nach Hauſe komme, höre ich, daß die 
Schuld Junge bekommen habe. Man wollte ſchon 
das Haus meines Vaters verkaufen.“ 

„Wie hat denn die Schuld Junge bekommen?“ 
fragte Frau Suſi. 

„Wie gut für den, der nicht einmal das noch 
weiß! Nun einfach ſo, daß mein Schwiegervater ſeit 
damals keine Zinſen bezahlte. Der Schankwirth 
übergab dann den Wechſel einem Fiscal. O, Du 
unglücklicher Martin Fueſek! Nicht genug daran, 
daß Du das Faß der Schänken ausgeſchüttet, mußteſt 
Du auch noch die Tinte des Fiscals verſchütten! 
Als ich all' mein Geld auf die Schuld hingab, 
blieben noch fünfzig bittere Gulden übrig, die man 
auf das Haus des Schwiegervaters vermerkte. Ging 
ich wieder in ſchöne Welt hinaus, begann Handel 


mit Töpfen und Schnappmeſſern. Sowie ich zehn] Tages in Marſeille bei dem Doctor Giſtal, einem 


Gulden verdient habe, ſende ich ſie dem Fiscal. 
Jetzt habe ich noch zehn Gulden zu zahlen. O, 


gemeſnes Intereſſe finden dütſten: 


Er muß 


Baugenehmigungen zu ſchließen, dürften bis zum 
1. Oktober d. J. noch weiter etwa 860 kleine Woh⸗ 


nungen zur poltzeilichen Abnahme kommen. 


Vermiſchtes. 


— Die Hypnotiſirbarkeit der Menſchen iſt 


das Thema einer feſſelnden Studie von Dr. Max 
Hirſch, aus der die nachſtehenden Ausführungen alls 
Beginnen wir mit 
dem Einfluß, welchen das Alter auf die Hypnotiſir⸗ 
barkeit ausübt, ſo finden wir Folgendes: Bis zum 
fünften Lebensjahre ſind die Kinder außerordentlich 
ſchwer hypnoliſirbar. Vielleicht als unterſte Grenze tft 
das vierte Lebensjahr zu bezeichnen. Vom fünften 
Jahre ab jedoch wird die Hypnotlſirbarkeit beſſer und 
bald ſo gut, daß man Kinder vom ſechſten Lebensjahre 
ab faſt ohne Ausnahme hypnotiſiren kann. Die Be⸗ 
obachtung, daß wohlerzogene Kinder, die an ſtrengen 
Gehorſam gewöhnt ſind, noch weit ſchneller zu 
hypnotiſiren find, als minder gut erzogene oder ver⸗ 
nachläſſigte, konnte ich öfter machen. Im Allgemeinen 
iſt der Prozentſatz der hypnotiſirbaren Kinder ein ſehr 
großer (98 Prozent). In dieſer Höhe hält er ſich 
bis zum fünfzehnten Jahre, ſinkt dann infolge des ſich 
ſpäter gelegentlich zeigenden Widerſpruchsgeiſtes und 
aus anderen Gründen bis zum dreißigſten Jahre um 
ein Geringes. Fragen wir nun weiter, inwieweit das 
Geſchlecht der Hypnotiſirbarkeit in Betracht kommt, 
ſo finden wir im Allgemeinen keinen Unterſchted 
zwiſchen Männern und Frauen. Nur der tiefſte 
Grad der Hypnoſe, der ſogenannte Somnambulismus 
ſcheint nach meinen Erfahrungen weit häufiger bei 
Männern einzutreten. Eine ſehr geringe Rolle 
ſpielt die Intelligenz reſpectlve der Bildungs⸗ 
grad der Perſonen, die der hypnoliſchen 
Einwirkung unterziehen. Sofern nur überhaupt das 
Gehirn normal funktioniert, fo iſt auch die Hypnoſe 
leicht erzielbar. Dagegen der Charakter des 
Menſchen von großer Bedeutung für ſeine Hypnotiſir⸗ 
barkeit. Sarkaſten, Skeptiker, Leute mit ausgeſprochenem 
Oppoſitlonsgeiſt find ſchwer zu hypnotiſiren, während 
die Hypnoſe bet ſchwärmeriſch veranlagten, zartbe⸗ 
fatteten Naturen, Idealiſten mit vorherrſchendem Em⸗ 
pfindungsleben leicht gelingt. Daß auch die Natio- 
nalſtät einen gewiſſen Einfluß ausübt, daß man in 
einigen Ländern (Frankreich, Rumänien, Polen ꝛc.) 
mehr oder leichter hypnotiſirbare Perſonen findet, 
als in andern, mag hier kurz erwähnt werden. Es 
hängt dies wohl zugleich mit der Verſchiedenheit des 
Volks⸗Characters zuſammen. Von größter Wichtigkeit 
für das Gelingen der Hypnoſe iſt ferner der Geſund⸗ 
heitszuſtand des Menſchen. Während gewiſſe frank: 
hafte Störungen, wle z. B. Bleichſucht, Blutarmuth, 
Hyſterie eine entſchiedene Dispoſition für die Hypnose 
herbeizuführen im Stande ſind, verhindern oder er⸗ 
ſchweren manche Krankheiten, namentlich Geiſtes⸗ 
ſtörungen, die Hypnoſe. Bel der Hypnotiſirung 
es das weſentlichſte Erfordernſß. daß die 
Perſon einige Zeit ihre Gedanken concentrirt. 
Je beſſer fie dies im Stande iſt, deſto ſchneller 
wird die Hyonoſe erreicht, Perſonen, die es lieben, 
einzelnen Gedanken längere Zeit zu folgen, grübelnde, 
fentimentale Perſonen, ſind daher am leichteſten 
hypnoſirbar, während nervöſe Perſenen, deren Ger 
danken von einer Vorſtellung zur andern eilen, ohne 
irgendwo feſt zu haften, ſchwerer hypnoſirbar ſind. 
Wie irrthümlich iſt daher die Auffaſſung, die man 
noch heute ſoviel verbreitet findet, daß nur nervöſe 
Perſonen — oder wenigſtens dieſe am beiten — zu 


ien. 
. Ain 29. Juli. Ihre älteſte Beſucherin 


hatte die Ausſtellung geſtern aufzuweiſen. Es war 


ſchwer ſind letzte Gulden! Wenn ich die beiſammen 
habe; kann ich dann zu meinem Seelchen, meiner 
Malieska, nach Haufe gehen, die ich vor zehn Jahren 
geheirathet hab. Und dann, Gott mit Dir, 
Budapeſt! Nicht wahr, Sie ſind nicht böſe, theures, 
ſchönes Fräulein, daß ich ſo viel dummes Zeug ge⸗ 
ſchwätzt hab'.“ 

Damit entſprang Franyo aus der Küche. 

Fräulein Lidi ſeufzte tief auf. 5 

„Es gibt alſo noch Leute auf der Welt, die 
zehn Jahre lang arbeiten, Noth leiden und ſparen, 
damit fie ihr Verſprechen einlöſen können!! 

„Ja,“ antwortete Frau Sufi, „nur daß dieſe 
Riemenſchuhe und Halinatuch tragen.“ 

Fortſetzung folgt.) 


Heiteres. 


* Zum Thema vom „Juriſten⸗Deutſch“ 
theilt der „Gablonzer Anz.“ folgenden Satz aus der 
Eingabe eines Anwalts mit: „Das Gericht ꝛc. wolle 
erkennen, der Geklagte ſei ſchuldig, mir für die von 
mir für ihn an die in dem von ihm zur Bearbeitung 
übernommenen Steinbruch beſchäftigten Arbeiter 
vorgeſchoſſenen Arbeitslöhne Erſatz zu leiſten.“ 


* Zeitgemäher Seelenzuſtand. „Nun, 
Doktor, was iſt's, woran meine Frau leidet?“ — 
„An der Seenſucht.“ 


*Prüchtiges Reſultat. „Nun, wie ift 
Ihnen der Aufenthalt im Gebirge bekommen?“ — 
„Ach, ich hatte mit einer Magenverſtimmung zu 
thun, meine Frau war die ganze Zeit erkältet, 
meinen Kindern bekam die Luft nicht, die Bonne 
hatte die Influenza, aber unſer Moppel hat ſich 
großartig erholt!“ 1 


— Splitter. Nerven ſind Telegraphendrähte, 
mit denen die Frauen gern nach dem Portemonnaie 
ihres Mannes telegraphiren. 


* 


— Unangenehm. Richter: „Verübten Sie 
den Diebſtahl ähnlich, wie ich ihn ſoeben ſchilderte?“ 
— Dieb: „Na, net ſo praktiſch! Ihre Method’ 
aber werd' i für die Folg' anwenden!“ 


* 


— Vorſorglich. „Warum prügeln Sie denn 
Ihren Buben?“ „Er bringt morgen ſein Schul⸗ 
zeugniß, ich aber muß in aller Frühe verreiſen!“ 


* 


— Alexander Dumas Sohn ſpeiſte eines 


der angeſehenſten und geprieſenſten Aerzte. Nachdem 


das Eſſen eingenommen war und man in den Salon 
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dies eine fünfundneunzigläbrige Deutſch⸗Amerlkanert 
welche aus Anlaß der Ausſtellung mit ihren Enkel⸗ 
kindern nach Berlin gekommen iſt. Wie ſeitens der 
Angehörigen mitgetheſlt wurde, iſt dieſe Dame aus 
Berlin gebürtig und ſeit 50 Jabren nicht mehr in 
Europa geweſen. Die Reiſe nach hier hat die Dame, 
welche faſt garnicht mehr gehen kann und ſich bei der 
Beſichtigung der Ausſtellung eines Fabrfefjels bedienen 
mußte, auf eigenen Wunſch angetreten. Dem über⸗ 
ſeelſchen Gaſt, der übrigens auch in der Welt⸗ 
ausſtellung in Chicago geweſen, gelällt die Hiefige 
Ausſtellung ganz vorzüglich. 
Sicherheitsapparat 
unfälle. Es giebt wohl nur wenkge öffentliche Ein⸗ 
richtungen, die ſo viele Sicherungen und Vorkehrungen 
gegen Unfälle und unglückliche Zufälle beſitzen, wie 
das Eiſenbahnweſen. Wenn man nur einigermaßen 
die Einrichtung einer Eiſenbahn kennt, 
ſtaunen über die ungeheure Fülle von Gelſt und 
Scharffinn, von Erfinderarbelt und Combinatlon, die 
zur Stcherſtellung der Reiſenden gegen Unglücksfälle 
aufgewendet worden ſind. So ſind auf mehreren 
Bahnhöfen, z. B. dem Potsdamer Bahnhof zu Berlia, 


dem Bahnhof zu Norden x. die Statlonen 
mit Prellböcken beſonderer Art, wie Die 
ſelben auf deutſchen Bahnen bisher noch nlcht 


ur Anwendung gekommen ſind, ausgerüſtet worden. 
& find ſogenannte Waſſer⸗Prellböcke, die bisher vor⸗ 
zugsweiſe auf engliſchen Bahnen mit großem Erfolg 
benutzt worden ſind. Dieſe Puffereinrichtung beruht 
haupfſächlich darin, daß die Waſſermenge, welche ſich 
vor dem mit den Pufferſtangen verbundenen Kolben 
in einem Cylinder befindet, beim Vordringen der 
Pfufferſtangen durch kleine, ſich allmählich verengende 
Oeffnungen in den Raum hinter dem Kolben gedrückt 
wird. Die auf dem Potsdamer Bahnhof in Berlin 
verwendeten Waſſerpuffer vereinigen die Vorzüge der 
beiden beſten Syſteme dieſer Art und zwar des Webb⸗ 
ſchen und des Langleyſchen. Das Webbſche iſt inſoſern 
vortheilhaft, als bei demſelben an Stelle des bet demſelben 
an Stelle des durch Einfrieren unbrauchbar werdenden 
Waſſers das nur ſchwer gefrlerende Glycerin, welches 
zudem noch eine Zuſammendrückbarkeit von 4—5 pCt. 
beſitzt, treten kann. Dem Verluſt an Füllungsmaterlal 
wird dadurch vorgebeugt, daß der dem Rauminhalt 
der Kolbenſtange entſprechende Theil der Füllung 
während des Anfahrens in einen Windkeſſel gedrückt 
wird und nach Aufhören des Druckes in den Cylinder 
zurückläuft. Beim Anfahren gegen dieſe Puffer erfolgt 
bei Weitem nicht der ſtarke Anprall, wie bei den 
Federpuffern, die Hemmung erfolgt nur allmählich und 
in verhältnißmäßig ſanfter Weiſe. 3 
— Ein neuer Blondin. J. C. Hardy, en 
Seiltänzer, hat in Niagara Falls das Kun fiſtück 
Blondins nachgemacht und auf ſchwankendem Drahl⸗ 
ſeil den Abgrund der Niagarafälle überſchritten. Von 
einem Pfeiler der Hängebrücke, unterhalb der Fälle 
reichte das Seil von Ufer zu Ufer, 160 Fuß hoch 
über dem toſenden Waſſerſchlund. Leichten Schritte“ 
beſtieg der Tollkühne von der kanadiſchen Seite den 
ſchmalen Drahtſeilpfad. Unterwegs führte er ſchwierlge 
„Pas“ aus, hüpfte luſtig umher und vollbrachte 
Kunſtſtücke, bei deren Anblick den Zuſchauern DIE 
aare zu Berge ſtlegen. Eine Strecke ſchritt er mit 
örben an den Füßen ſchwankend vorwärts; dann 
ſteckte er feinen Kopf in einen Sack und fühlte vor“ 
ſichtig mit den Füßen den Weg. Schließlich ließ zZ 
ſich an den Fußzehen vom Seile herabhängen. Ein 1 
nach Tausenden zählende Menſchenmenge wohnte del 
aufregenden Schaujpiele bei. r 


ging, um dort Kaffee zu trinken, ſagte Giſtal“ 
ſeinem berühmten Gaſte: „Lieber Dumas, ich weiß 
Sie improviſiren reizend — beglücken Sie mich s 
vier Zeilen — hier in dieſem Album. — „Gern 
erwiderte der Dichter. Er nahm feinen Bleift 
und ſchrieb: a 

„Seit unſer Stolz, Doctor Giſtal, 

Das Wohl der guten Stadt bewacht, 

Hat man zerſtört das Hoſpital —“ 

„Schmeichler!“ unterbrach ihn der Arzt, welcher 

lächelnd über feine Schulter ſah. Doch der Dichter 
ſchrieb weiter: 

„Und einen Kirchhof d'raus gemacht.“ 


* 


— Ein Schlauberger. Militär⸗Arzt (bei 
der „Stellung“ einen jungen Burſchen unterstehen 
„Haben Sie irgend einen Fehler?“ Karl Drücke, 
berger: „Ich bin ſehr kurzſichtig, Herr Doktor. 0 
Militär⸗Arzt: „Kurzſichtig, das iſt ja Unſinn!“ Carl 
Drückeberger: „Jawohl, und ich kann Ihnen dieſes 
leicht beweiſen, daß ich es bin, Herr Doktor. Sehen 
Sie den ſchwarzen Fleck dort an der Wand?“ Der 
Arzt: „Gewiß!“ Carl Drückeberger: „Na — ich 
aber nicht!“ 2 


— Ein boshafter Gatte. „Wie verhält 
ſich denn Dein Mann, wenn Du mit Thränen was 
durchſetzen willſt?““ „O, der Unmenſch! Er kauſt 
mir jedes Mal — ein Dutzend Taſchentücher!“ 


* 


— Beſcheiden. Barvenü: „Ich kann das 
Protzen mit Bildung net ausſtehen! Mit mir kann 
Einer a Jahr lang verkehr'n und er wird nix von 
Bildung an mir bemerken!“ N 
4 


9 


* 


— Unerwartete Replik. Tochter des Ha 
ſes: „Nun, wie hat es Ihnen bei uns gefallen, He 1 
Baron?“ Gaſt: „Vorzüglich, gnädiges Fräulein 
Glaube, daß ich dieſe Nacht von Ihrer — Köchin 
träumen werde!“ 2 ? 

— Immer ftandesgemäß. v. Dünkelwiß 
(in den Alpen): „Großartige Luft! Man fühlt ſich 
wie neuhochwohlgeboren!“ 

* 


— Schön geſagt. Parvenü: „Gnädigſte 
wollen meinen Verſicherungen Glauben ſchenken, ei; 
es ſchlägt ein treues Herz für Sie unter meinen 
Orden!“ 


„ 
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